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NECKARAU. Angesichts der 
demographischen Entwick-
lung erhält das Thema Barrie-
refreiheit eine immer größere 
Bedeutung. Besonders der 
Zugang zu öffentlichen Gebäu-
den soll allen Bürgern mög-
lich sein, auch mit Rollstuhl, 
Kinderwagen oder Gehwagen. 
Besonders deutlich wird dieser 
Anspruch bei den Bürgerdiens-
ten. Auch in Neckarau gab es 
mehrfach Anfragen und Anträ-
ge von Politikern und es wur-
de in Bezirksbeiratssitzungen 
über Möglichkeiten eines 
barrierefreien Bürgerdienstes 
debattiert. Vor allem als der 
vor einigen Jahren anvisier-
te Umzug der Bürgerdienste 
vom Rathaus ins historische 
Seilwolffgebäude an den hor-
renden Mietforderungen der 
neuen Eigentümer scheiterte.

Unlängst griff die Fraktions-
gemeinschaft der Mannheimer 
Freien Wähler das Thema auf 
und brachte einen Antrag ein, 
der Barrierefreiheit für die 
Mannheimer Bürgerdienste 
fordert, um diese „für Men-
schen mit eingeschränkter Mo-
bilität nutzbar zu machen“.

Dafür startete sie eine Aktion, 
die in den verschiedenen Vor-
orten auf die mangelnde Bar-
rierefreiheit der Bürgerdienste 
hinweist, wie es in Sandhofen, 
Friedrichsfeld, Seckenheim, 
Vogelstang und Neckarau der 
Fall ist. Als bisher einziges po-
sitives Beispiel gilt die behin-

dertengerechte Umgestaltung 
des Rathauses in Wallstadt.
Beim Vororttermin in Neckarau 
demonstrierten die Stadträte 
Roland Weiß und Rolf Dieter 
sowie Bezirksbeirätin Christi-
ne Theuer mit einem Rollator 
eindrucksvoll, dass schon am 
Eingang des Rathauses für mo-
bil eingeschränkte Menschen 
oder Mütter mit Kinderwagen 
große Probleme bestehen, ganz 
zu schweigen von der Erreich-
barkeit des Wappensaals oder 
des Trausaals im ersten Ober-
geschoss. „Wenn der Enkel im 
Neckarauer Rathaus heiratet, 
soll dann die gehbehinderte 
Oma unten warten?“, brach-
te Weiß das Problem auf den 
Punkt. Dass es weder tech-
nisch noch fi nanziell einfach, 
aber dennoch machbar ist, das 
Neckarauer Rathaus barrie-
refrei umzugestalten, darüber 
sind sich die Neckarauer Be-
zirksbeiräte einig. Für eine fi -
nanzierbare Umgestaltung des 
Rathauses Neckarau schlägt 
SPD-Bezirksbeirat Mathias 
Kohler vor, die AG Barriere-
freiheit zur Beratung hinzuzu-
ziehen, um es „mobilitätsein-
geschränkten Menschen zu 
ermöglichen, selbstständig ins 
Neckarauer Rathaus zu kom-
men. Der Leitsatz der Mann-
heimer Bürgerdienste ‚schnell, 
freundlich und bürgernah‘ 
muss für alle Bürger gelten.“ 

Ältere und behinderte Menschen nicht ausschließen
Lokalpolitiker setzen sich für barrierefreie Bürgerdienste ein

Das Neckarauer Rathaus soll barrierefrei umgestaltet werden. Foto: Meixner Fortsetzung auf Seite 2

NECKARAU. Zum zweiten 
Mal war das Reisebüro At-
lantis die „Zentrale“ der Os-
tereieraktion der GDS. Dort 
standen Kisten mit 10.000 
leuchtend bunten Eiern zur 
Ausgabe an die GDS-Mit-
gliedsbetriebe bereit, die sie 
traditionell in der Karwoche 
als kleines Dankeschön an 
die Kunden verschenken. 
Die Eier stammen wie in den 
letzten Jahren aus Boden-
haltung der Donnersberg-

Region und wurden erst 
einen Tag vor Lieferung ge-
kocht und gefärbt. So hatten 
die GDS-Vorstände Bernd 
Schwinn, Arthur Bruno Ho-
dapp, Matthias Schmitt, Ste-
phan Stüber und Ali Mehmet 
Sen über mehrere Stunden 
alle Hände voll zu tun, die 
bunten Osterboten an die 
zahlreich herbeiströmenden 
Mitglieder auszugeben. Als 
Dankeschön für vielfältige 
Unterstützung und beste 

Zusammenarbeit überreich-
ten die Vorstände eine Lage 
bunter Eier auch an Bürger-
dienstleiterin Patricia Popp, 
die sie gern an ihr Rathaus-
Team weitergab.

Eier, die nicht abgeholt 
wurden, verschenkte die 
GDS einige Tage später 
an die Neckarauer Diako-
niewerkstatt, wo sich Be-
schäftigte und Betreuer 
über den Ostergruß freuten. 

cm

Osteraktion der GDS eine runde Sache
10.000 Eier als Geschenk für die Kunden

In der GDS-Ostereierausgabe hatten die Vorstände (v. l.) Bernd Schwinn, Ali Mehmet Sen, Matthias Schmitt, 
Stephan Stüber und Arthur Bruno Hodapp zur Freude von Abholern und Patricia Popp (2. v. l.) viel zu tun. 
 Foto: Meixner

NECKARAU. Heldbock und 
Abendsegler, Eisvogel und 
Erdkröte, Bärlauch und Blau-
stern – sie alle haben im 
Waldpark ihren Lebensraum 
gefunden. Darauf weisen seit 
kurzem vier neue Info-Tafeln 
hin, welche die neue Um-
weltbürgermeisterin Felicitas 
Kubala in Begleitung von 
Stadtrat Rolf Dieter, Markus 
Roeingh, Leiter des FB Grün-
fl ächen und Umwelt, des Um-
weltbeauftragten Dr. Gerhard 
Rietschel sowie Mitgliedern 
der unteren Naturschutzbe-
hörde der Stadt Mannheim 
und des Regierungspräsidi-
ums Karlsruhe enthüllte. Mit 
den ansprechend-informa-
tiven Tafeln an stark frequen-
tierten Standorten des Areals 
sollen Besucher sensibilisiert 
werden „für die Schutzbe-
dürftigkeit der Natur des 
Waldparks und der angren-
zenden Naturschutzgebiete 
Reißinsel und Silberpap-
pel, die einen unschätzbaren 
Naherholungswert für die 
Mannheimer Bürger haben“, 
erklärte die Bürgermeisterin 
und dankte für die gelungene 
Konzeption der vier Tafeln, 
die von Mitarbeitern der un-
teren Naturschutzbehörde un-
ter Leitung von Katrin Back 

umgesetzt wurde. Diese wer-
fen in vier unterschiedlichen 
Themenbereichen anschau-
lich Schlaglichter auf Beson-
derheiten des Waldparks: Ein 
Schild informiert über die 
Artenvielfalt der heimischen 
Tierwelt mit Insekten wie dem 
Hirschkäfer, dem Heldbock 
und dem Glühwürmchen, der 
Erdkröte, dem Eisvogel oder 
dem Abendsegler, einer Fle-
dermausart; ein zweites zeigt 
die artenreiche Vegetation 

mit dem seltenen Buschwind-
röschen, dem zweiblättrigen 
Blaustern und dem würzigen 
Bärlauch. Eine dritte Tafel 
stellt den Waldpark als Nah-
erholungsgebiet in das euro-
päische Schutzgebiete-Netz 
„Natura 2000“ integriert dar; 
eine vierte behandelt die zahl-
reichen Altrheinarme und 
Schluten als Auenlandschaft 
mit einer speziellen Fauna. 
Alle vier Tafeln enthalten ne-
ben Texten auch Fotografi en 

von Flora und Fauna sowie 
Karten mit Rad-, Reit- und 
Wanderwegen im Waldpark, 
so dass Erholungsuchende 
leicht ihre individuellen Rad- 
oder Wanderrouten zusam-
menstellen können.

An den Gesamtkosten von 
5.500 Euro für die Info-Tafeln 
beteiligte sich das Regierungs-
präsidium mit dem Löwenan-
teil von 4.300 Euro, den Rest 
zahlte die Stadt Mannheim.

 cm

Flora und Fauna des Waldparks ins ökologische Licht gerückt
Neue Informationstafeln im Waldpark

Umweltbürgermeisterin Felicitas Kubala (r.) enthüllt mit Stadtrat Rolf Dieter, Markus Roeingh und Mitgliedern 
der unteren Naturschutzbehörde die erste der neuen Info-Tafeln.   Foto: Meixner
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„Neckarau hat, was alle suchen“ – dieser Aufkleber der 
GDS kann bares Geld bedeuten und Glück beim Einkauf 
bringen. Vorrätig sind die Aufkleber im Reiseland Atlantis, 
Rheingoldstraße 18 und bei Walter+Stempel, Schulstraße 
76. Der nächste Glückspilz steht fest: der Halter des ab-
gebildeten Fahrzeugs kann sich mit dem Fahrzeugschein in 
der VR Bank-Filiale Friedrichstraße einen Einkaufsgutschein 
im Wert von 50 Euro abholen, der bei allen GDS-Betrieben 
einzulösen ist.  Herzlichen Glückwunsch!

GDS-AUFKLEBER-AKTION

FDP-Bezirksbeirat Felix 
Glaser begrüßt die von der ML 
angestoßene Aktion; liegt ihm 
doch das Thema als Sohn einer 
auf den Rollstuhl angewiesenen 
Mutter sehr am Herzen. Eine 
mögliche Lösung für einen bar-
rierefreien Zugang zum denk-
malgeschützten Rathaus könnte 
nach seiner Ansicht ein Platt-
formlift oder eine integrierte 
Rampe sein. „Die Finanzierung 
sollte kein Problem sein“, merkt 
er an, „die Zuständigkeit für die 
Bürgerdienste liegt beim neuen 
5. Dezernat. Für einen Bruchteil 
der Kosten für diese Dienststel-
le ließe sich eine gute Lösung 
für das Neckarauer Rathaus 
realisieren.“ CDU-Bezirksbei-
rat Sebastian Boese hebt die 
„Leuchtturmfunktion öffent-
licher Gebäude für eine barri-
erefreie Nutzung“ hervor und 

fordert eine schnelle Umset-
zung der nötigen Umbaumaß-
nahmen; dies gelte auch für den 
Bürgerdienst Neckarau. Neben 
den gesetzlichen Aufl agen sei es 

für die CDU wichtig, die Mei-
nung der Besucher und der dort 
beschäftigten Menschen zu hö-
ren, um Lösungen zu erarbeiten, 
die allen nützen.  cm 

Ältere und behinderte Menschen 
nicht ausschließen

Fortsetzung von Seite 1

Die Stadträte Roland Weiß (l.) und Rolf Dieter demonstrieren mit 
Bezirksbeirätin Christine Theuer die Probleme von mobil 
eingeschränkten Menschen. Foto: Meixner

NECKARAU. Der Startschuss 
fi el schon vor zwei Jahren; 
im März konnte die Forscher-
werkstatt im Keller der Schil-
lerschule eingeweiht werden.

Gestiftet wurde die Expe-
rimentier-Einrichtung vom 
Klaus-Tschira-Kompetenz-
zentrum für frühe naturwis-
senschaftliche Bildung an der 
Pädagogischen Hochschule 
Heidelberg, das es sich seit 
mehreren Jahren zur Aufgabe 
macht, bei Grundschul- und 
Kindergartenkindern den For-
scherdrang zu wecken und sie 
fürs Experimentieren zu be-
geistern.

Ein weitergehendes Projekt 
der Tschira-Stiftung fördert 
die Kooperation zwischen 
Kindergärten und Grund-
schulen, um Kindergarten-

kindern den Übergang in die 
Grundschule zu erleichtern 
und Grundschulkinder von 
der frühen naturwissenschaft-
lichen Bildung profi tieren zu 
lassen. 

In diesem Rahmen prakti-
ziert die Schillerschule eine 
Kooperation mit dem Kin-
derhaus Sentapark, die von 
den Lehrerinnen Ursula Stef-
fan, Lena Gulder und Gülcan 
Yildrim betreut wird. Zuvor 
hatten diese an einer kosten-
losen, speziell auf das Projekt 
zugeschnittenen Fortbildung 
teilgenommen und die For-
scherwerkstatt der Schule mit 
Hilfe zahlreicher Sponsoren 
u. a. mit Experimentierkästen 
und einem großen Schrank 
für Materialien und Zubehör 
ausgestattet. „Die Einrichtung 

soll weiter ausgebaut wer-
den“, erklärte Lehrerin Ursula 
Steffan bei der Begrüßung der 
zahlreichen Einweihungsgä-
ste.

Diese wurden dann mit dem 
„Warum-Lied“ der 10 mit 
weißen Experimentierkitteln 
bekleideten Forscherinnen 
und Forscher aus den 3. Klas-
sen auf die angekündigten 
Experimente eingestimmt und 
konnten miterleben, wie un-
terschiedlich sich rotes Krepp-
papier verhält, wenn man es 
in Glaszylinder mit kaltem 
und warmem Wasser taucht: 
nicht das kalte, sondern nur 
das warme Wasser reagierte 
und verfärbte sich rosa. Auch 
Schillerschul-Rektor Stefan 
Bolay und einer der zahl-
reichen Sponsoren, Dietmar 
Schlosser von der Neckarau-
er Park-Apotheke, verfolgten 
gebannt die eindrucksvolle, 
mit Beifall bedachte Vorfüh-
rung. Anschließend stürmten 
kleine Forscher mit Mamas 
und Papas die Arbeitstische 
mit Material zu verschiedenen 
Physik-Themen, um u. a. Fra-
gen wie dem Phänomen des 
Magnetismus nachzugehen 
oder dem eines Tischtennis-
balls, der im Luftstrom eines 
Föhns tanzt, ohne herunterzu-
fallen. Stärkung für alle gab 
es bei Getränken und Snacks 
am liebevoll präsentierten 
Forscher-Buffet.  cm

Junge Forscherinnen und Forscher 
entdecken die Welt

Schillerschule eröffnete Forscherwerkstatt

Die jungen Forscherinnen und Forscher konnten es kaum abwarten, 
ihre Experimente vorzuführen. Auch an den Experimentiertischen wurde 
konzentriert gearbeitet.  Fotos: Meixner

Die jungen Forscherinnen und Forscher konnten es kaum abwarten, ihre Experimente vorzuführen.

Die Story vom Pferd

EDITORIAL

1, 2, 3, pferdig! So könnte 
man den bekannten Küchens-
logan angesichts des erneuten 
Pferdefl eischskandals neu 
formulieren. Das Th ema ist 
ein gefundenes Fressen für 
Liebhaber von allerlei Wort-
spielen, selbst in seriösen 
Nachrichtensendungen. 

Aber worin liegt der eigent-
liche Skandal? Dass es Men-
schen gibt, die keine Skrupel 
besitzen, unsere vierbeinigen 
Freunde zu verwursten? 
Schließlich haben wir zu Rös-
sern seit der Erfi ndung des 
Motors ein eher sportliches 
Verhältnis. Oder dass bei den 
Produkten schlicht nicht de-
klariert ist, ob darin Pferde-
fl eisch enthalten ist? Das ist 
Betrug. Oder dass die Gefahr 
einer Belastung mit Medika-
menten besteht? Dann könnte 
der Verzehr von Lasagne zu 
unerwarteten Leistungsstei-
gerungen, vor allem beim 
Laufsport führen. Niemand 
weiß, wie viel Pferd tatsäch-
lich in den 50.000 Tonnen 
Fleisch aus Holland steckt. 
Schließlich eignen sich Pferde 

nicht zur industriellen Mas-
senproduktion. Diese Menge 
Lebensmittel ohne Nachweis 
einer Gesundheitsgefährdung 
aus dem Verkehr zu ziehen, 
ist diskussionswürdig.

Eigentlich ist eine größere 
Vielfalt auf dem Speiseplan 
bei zunehmenden Monokul-
turen und Massentierhal-
tungen als Bereicherung zu 
begrüßen. Das Fleisch von 
Bison, Strauß und Kroko-
dil gilt hierzulande längst 
als Delikatesse. Einige Ge-
richte der deutschen Küche 
wie der Rheinische Sauer-
braten werden traditionell 
mit Pferdefl eisch zubereitet. 
Pferdefl eisch gilt aufgrund 
wertvoller Eigenschaft en wie 
niedrigem Fettgehalt als hö-
herwertig und soll Arterio-
sklerose und Herz-Kreislauf-
Erkrankungen vorbeugen, 
heißt es auf der Internetseite 
www.pferd-und-fleisch.de, 
die schon seit 2010 besteht. 
Pferdemetzgereien sind in 
Frankreich und der Schweiz 
nichts Ungewöhnliches; die 
meisten Tiere werden jedoch 
in Argentinien, Island und 
den USA für den Weltmarkt 
gezüchtet. 

Mal sehen, wann uns die 
Meldung erreicht, dass in 
Fischstäbchen Spuren von 
Seepferdchen nachgewiesen 
wurden. Na dann Prost Mahl-
zeit!

Dr. Stefan Seitz
Verleger
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NECKARAU. Beim Gartenver-
ein Mallau ging im letzten 
Jahr eine Ära zu Ende, als der 
erste und bis dato einzige Vor-
sitzende des Vereins, außer-
dem der dienstälteste des Be-
zirks, Peter Meier, verstarb. 
Er hatte den Verein, der sich 
1980 losgelöst vom Kleingar-
tenverein MA-Süd neu grün-
dete, souverän geführt und 
durfte im Namen der Mitglie-
der immer wieder hohe Aus-

zeichnungen entgegenneh-
men; besonders stolz war man 
im Verein auf den Sieg 1990 
im Bundeswettbewerb so-
wie auf die Auszeichnung als 
Landessieger Baden-Württ-
emberg 2009. Die jüngste Ur-
kunde wurde Peter Meier im 
vergangenen November für 
den ersten Preis im Wettbe-
werb der Stadt Mannheim zur 
„Pfl ege und Unterhaltung der 
Gartenanlage“ überreicht.

Nach mehr als 30 Jahren 
muss sich der Verein jetzt neu 
aufstellen und wählte zunächst 
den bisherigen „Vize“ Heinz 
Jürgen Skolle zum 1. Vorsit-
zenden; sein Stellvertreter ist 
Hans Koppenhöfer, Schatz-
meisterin wie bisher Carola 
Weidemeier, und Schrift-
führer des geschäftsführen-
den Vorstands ist Peter Stier.
Im Verein herrscht Auf-
bruchsstimmung; nicht nur 
der Vorstand, auch Obleute 
und Gebietsleiter stehen im 
Team zusammen und sind 
hoch motiviert, Verantwor-
tung zu übernehmen und den 
Verein erfolgreich weiterzu-
führen. Mitglieder bieten eh-
renamtlich auch außerhalb 
der Geschäftszeiten ihre Mit-
arbeit an: „Alle sind bereit, 
an einem Strang zu ziehen“, 
stellt der neue Vorsitzende 
begeistert fest. Mit diesem 
Schwung sind auch Aktivi-
täten geplant, um den Ver-
ein über den Gartenbereich 
hinaus in der Öffentlichkeit 

zu präsentieren. So wird eine 
Teilnahme am diesjährigen 
Neckarauer Stadtteilfest mit 
einem Essens- und Geträn-
kestand erwogen; auch das 
eigene, bei den Neckarauern 
beliebte Gartenfest soll nach 
längerer Pause im nächsten 
Jahr wieder stattfi nden.

Unter den 204 Gärten der 
gepfl egten Anlage gibt es 
derzeit 10 freie Gärten ver-
schiedener Größe und Preise 
sowie in unterschiedlichem 
Zustand, die der Vorstand 
gern mit Leben füllen und 
an Interessierte vermitteln 
möchte. cm

 Jeder, der Freude am 
Garten hat, kann sich 
melden; entweder per 
E-Mail: gartenverein-
mallau@t-online.de, 
unter Tel. 0621 858274 
zu den Sprechzeiten im
Vereinshaus, samstags 
von 14 bis 15.30 Uhr, 
oder persönlich dort 
vorbeikommen.

Gartenverein Mallau rüstet sich zum Neuanfang
Guter Zusammenhalt der Verantwortlichen nach Ende der Ära Meier

In der warmen Jahreszeit präsentieren sich viele Gärten als grüne Oasen 
in voller Blütenpracht.  Foto: zg

NECKARAU. So etwas hatte 
die Matthäuskirche selten ge-
sehen: Vier Powerfrauen im 
Glamour-Look nahmen kein 
Blatt vor den Mund, sangen 
und erzählten von Menopau-
se und Hitzewallungen, von 
Super-Plus-Binden, Tena und 
Hormonyoga, und das vor 
einem Publikum in der voll 
besetzten Kirche, das sich 
köstlich amüsierte. Mit den 
„Schönen Mannheims“ hatte 
das Organisationsteam um 
Anneliese Dettling beim er-
sten Cross‘n‘Groove-Konzert 
in diesem Jahr einen Volltref-
fer gelandet, denn was die 
drei stimmgewaltigen „Schö-
nen“ Anna Krämer, Smaida 
Platais und Susanne Back, am 
Piano souverän begleitet von 
der Schönen Nummer vier, 
Stefanie Titus, zwei Stunden 
lang präsentierten, war eine 
musikalisch-szenische Revue 
vom Feinsten, die sängerisch 
wie darstellerisch keine Wün-
sche offenließ. Mit viel Es-
prit, Charme und Witz hielten 
sie dem vergnügten Publikum 
den Hormonspiegel vor, nah-

men mit einer guten Prise 
Selbstironie Momentaufnah-
men des weiblichen Alltags 
aufs Korn und überzeugten 
mit einem ebenso breiten wie 
hochklassigen musikalischen 
Spektrum.

Eingebettet in szenische 
Sequenzen schöpften die ex-
zellenten Sängerinnen mu-
sikalisch aus dem Vollen, 
präsentierten neben Eigen-
kompositionen wie z. B. „Ich 
will aus der Reihe tanzen“ 
auch Chansons von Patricia 
Kaas und Max Raabe so-
wie Songs von Paolo Con-
te bis hin zu Kurt Weill. Ob 
Deutsch, Schwedisch, Fran-
zösisch oder Italienisch – kei-
ne Sprache und kein Genre 
wurden ausgelassen. Als 
eindrucksvolles Beispiel sei 
„Gabriellas Lied“ aus dem 
schwedischen Film „Wie im 
Himmel“ genannt.

Aber auch musikalisch-sa-
tirische Kabinettstücke nach 
der Melodie von Händels 
„Halleluja“ oder Mozarts 
Arie der Königin der Nacht 
aus der „Zauberfl öte“ waren 

vom Feinsten, ebenso wie die 
urkomischen szenischen Ein-
lagen der Erzkomödiantinnen 
mit der Hotline „Telefonsex“ 
oder dem Werbeblock, der 
die Vorzüge von Super-Plus-
Binden preist. Kein Auge 
trocken blieb beim Anschau-
ungsunterricht zu Hormon-
yoga, bei dem viel Körperbe-
herrschung gefragt war.

Mit dem Titelsong aus der 
„Muppet Show“, der Melo-
die aus der „Merci“-Werbung 
und kritischen Songs wie 

„Klonen kann sich lohnen“ 
empfahlen sich die vier Schö-
nen und ernteten begeisterten 
Applaus der Zuhörer.

„Nein, wir sind nicht die 
Mütter der ‚Söhne Mann-
heims‘“, stellte Anna Krämer 
zum Schluss klar, bevor es als 
Zugaben für den anhaltenden 
begeisterten Applaus die Er-
kennungsmelodie der ame-
rikanisch-skurrilen „Golden 
Girls“ und Hape Kerkelings 
makabres „’S ist Winterzeit 
in Wien“ gab.  cm

Vier Powerfrauen brachten die Matthäuskirche zum Beben
„Schöne Mannheims“ bei Cross‘n‘Grove zu Gast

 Die vier „Schönen Mannheims“ zeigten hochkarätiges Musik-Kabarett in 
der Matthäuskirche.   Foto: Meixner
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„Wir werden zeigen, 
dass es funktioniert!“
Talk im Verlag zum
Internationalen Deutschen Turnfest 

Talk in den Verlagsräumen mit Daniel Sautter, Heinrich Clausen, Verleger Holger Schmid und Christian Specht (v.l.n.r.).   Fotos: Seitz

Turnfest,  das ist gemeinsam mit 80.000 Aktiven acht Tage 
lang Gemeinschaft (er)leben und die Metropolregion Rhein-
Neckar mit der einzigartigen Atmosphäre des größten Wett-
kampf- und Breitensportevents der Welt vereinnahmen. Turn-
fest, das ist eine der größten Veranstaltungen Deutschlands 
und eine Herausforderung für jede Ausrichterstadt. Erstmals 
wird das Turnfest vom 18. bis 25. Mai nicht nur in einer Me-
tropole, sondern gleich in einer ganzen Metropolregion in 
22 Kommunen ausgetragen. Zum aktuellen „Talk im Verlag“ 
sprachen Mannheims Erster Bürgermeister Christian Specht, 
Heinrich Clausen, Geschäftsführer des Vereins Deutsche Turn-
feste, und Daniel Sautter, Geschäftsführer Sportregion Rhein-
Neckar, über die Bedeutung der Veranstaltung für die gesamte 
Region. Die Fragen stellte Verleger Holger Schmid von Schmid 
Otreba Seitz Medien (SOS). 

SOS: Herr Clausen, wie schlafen Sie im Moment?
Clausen: Gut, aber weniger. So kurz vor dem Start wachsen 
die Sorgen und der Kopf arbeitet auch nachts weiter. Ich stehe 
dann eben auf und bin in der Regel zwischen 6 und 7 Uhr im 
Büro. Dafür versuche ich zwischen 21 und 22 Uhr nach Hause 
zu kommen.

SOS: Was erhofft sich die Metropolregion von der Ausrichtung 
des Turnfestes?
Sautter: Wir wollen die Vielfalt und die Urbanität der Metropo-
lregion darstellen. Wir wollen uns als bewegte Region präsen-
tieren. Es geht uns nicht darum, Mannheim zu zeigen, sondern 
es geht bis nach Buchen. Es ist eine Veranstaltung, die in die 
Breite wirkt. Wenn wir die Metropolregion Rhein-Neckar auf 
die sportliche Landkarte bringen wollen, ist das die optima-
le Veranstaltung. Rund 80.000 Menschen kommen in diesen 
acht Tagen hierher und sie lernen uns kennen. Das ist Stand-
ortmarketing.
Specht: Für das Zusammenwachsen ist es wichtig, die ge-
samte Region in ein gemeinsames Projekt einzubinden – vom 
Neckar-Odenwald-Kreis bis in die Südpfalz. Und es funktio-
niert. Die Region trägt das Projekt solidarisch mit. Aus allen 
Bereichen melden sich Vereine zum Turnfest an und wollen 
dabei sein, auch wenn ihre Kommunen, wegen der 50-Kilome-
ter-Regelung rund um die Oberzentren, selbst keine Veranstal-
tungen ausrichten. Die Leute wollen dabei sein. Man verbindet 
die Metropolregion mit Sport. Das mussten wir offensichtlich 
von außen gesagt bekommen.

SOS: Wie riskant war es, eine ganze Region mit der Ausrich-
tung zu beauftragen?
Clausen: Es war ein Wagnis. Die Koordination ist nicht einfach 
und gerade zu Beginn mussten wir viel Überzeugungsarbeit 
bei den verschiedenen Sportverbänden leisten. In Ludwigsha-
fen mussten wir sogar Ferientermine verschieben, weil es in 
Rheinland-Pfalz keine Pfi ngstferien gibt, aber wir die Schulen 
als Übernachtungsstellen für die Teilnehmer brauchen. Das 
macht die Organisation nicht einfacher. Aber es ist ein Aspekt 
des Turnfestes, dass so auch die Behörden untereinander ins 
Gespräch gekommen sind. Für die Region hat es außerdem 

den Vorteil, dass sie bisher in Deutschland nicht sehr bekannt 
war. Deshalb haben wir die Multiplikationsfunktion jetzt schon 
erreicht. 
Und ich glaube, die Gäste werden es auch kulinarisch genie-
ßen, denn wir haben 70.000 Menschen eine Woche lang an 
68 Veranstaltungsstätten in der Region, die nicht nur mit ihren 
Wettkämpfen beschäftigt sind.

SOS: Welche Auswirkungen hat das auf die Mannheimer Be-
völkerung? Immerhin wird die Augustaanlage als Verkehrsach-
se eine Woche lang beansprucht.
Clausen: Die Augustaanlage wird nicht lahmgelegt. Sie ist bis 
16 Uhr voll befahrbar, wird dann partiell und erst ab 18 Uhr 
voll gesperrt. Die Planken sind, in Absprache mit dem Einzel-
handel, überhaupt nicht betroffen.
Specht: Ja, wir haben die Verkehrsregelung positiv zur Kennt-
nis genommen. Aber ich bin mir sicher, dass wir auch diese He-
rausforderung meistern werden. Immerhin haben wir ja auch 
Erfahrung mit Großveranstaltungen wie dem Marathon oder 
der „Arena of Pop“, zu der in wenigen Stunden über 100.000 
Menschen in der Innenstadt unterwegs sind. Wir wissen, dass 
es zu Verkehrsbehinderungen kommen wird, aber wir wissen 
auch, dass es geht. Wir versuchen die Behinderungen so ge-
ring wie möglich zu halten und im Vorfeld so gut wie möglich 
zu informieren.
Auch der ÖPNV ist auf das Turnfest eingerichtet. Wir haben 
alles auf der Straße und auf den Schienen, was fahren kann 
und die S-Bahn wird zusätzlich durch Züge aus anderen Regi-
onen verstärkt.

SOS: Wie sieht es mit den freiwilligen Helfern aus?
Sautter: Aktuell haben wir rund 8000. Wir würden uns wün-
schen, dass wir am Ende auf rund 10.000 Volunteers kom-
men, und ich bin zuversichtlich, dass wir diese Zahl auch er-
reichen werden.

SOS: Was wird ihr persönlicher Turnfest-Höhepunkt sein?
Sautter: Jeder Tag hat seine Höhepunkte. Schließlich werden 
wir stark die regionalen Aspekte spielen. Die Eröffnung wird 
sicher toll. Aber am allermeisten freue ich mich auf die Begeg-
nungen mit den Menschen.
Specht: Ich versuche, mir auf jeden Fall die Mehrkampffi nals 
der Turner anzusehen, aber ich bin auch ein Freund der so 
genannten „Exoten“. Ich werde mich deshalb einfach überra-
schen und mich treiben lassen. Immerhin ist das Turnfest eine 
Gelegenheit, eine ganze Bandbreite von Sportarten zu sehen.

SOS: Wird das Turnfest sich auch nachhaltig auf die Region 
auswirken?
Specht: Wenn ich das Beispiel des Katholikentages nehme, 
auf jeden Fall! Wir waren eine Woche lang bundesweit posi-
tiv in den Schlagzeilen. Auf Grund der tollen Erfahrungen vor 
einem Jahr fi ndet jetzt zum Beispiel die bundesweit zentrale 
Eröffnungsfeier der „Woche für das Leben“ in Mannheim statt.  
Wenn das Turnfest so etwas auch schafft, war es eine tolle 
Veranstaltung.   end 

Christian Specht, 
Erster Bürgermeister der Stadt Mannheim

 Wer sich zum Internationalen Deutschen Turn-
fest als aktiver Teilnehmer anmelden, als Zu-
schauer Karten für Wettkämpfe und Veranstal-
tungen reservieren oder weitere Infos erhalten 
möchte, fi ndet alle Hinweise auf der Internetseite 
www.turnfest.de

Heinrich Clausen, 
Geschäftsführer des Vereins Deutsche Turnfestes

Daniel Sautter, 
Geschäftsführer des Verbands 
Sportregion Rhein-Neckar 
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NECKARAU/RHEINAU. Zum 
fünften Mal hatte die Sport-
anglervereinigung MA-Süd 

zum Karfreitagsfi schessen auf 
ihr Vereinsgelände in der Gra-
ßmannstraße im Rheinauha-

fen eingeladen, und nicht nur 
eingefl eischte Fischliebhaber 
schätzen die hervorragende 
Qualität und die liebevolle Zu-
bereitung der angebotenen Fi-
sche. Daher wundert es nicht, 
dass trotz wenig frühlingshafter 
Temperaturen viele Besucher 
aus Neckarau, Rheinau und der 
weiteren Umgebung herbei-
strömten, um sich in geheizten 
Zelten oder in den Gasträu-
men des Vereinsheims frisch 
gebackenen Zander, Rotaugen 
oder Weißfi sch mit hausge-
machtem Kartoffelsalat und 
Baguette mit hausgebeiztem 
Lachs und üppiger Garnie-
rung schmecken zu lassen.
Wie immer hatte ein ca. 

30-köpfi ges, bestens eingespie-
ltes Helferteam des Vereins an 
den Fritteusen, in der Küche 
und am Tresen alle Hände voll 
zu tun, die hungrigen Gäste zu 
bedienen, die diszipliniert lange 
Schlangen bildeten und gedul-
dig auf ihre frisch gebackenen 
Portionen warteten. Wer nach 
der leckeren Fischmahlzeit 
Lust auf Nachtisch oder Nach-
mittagskaffee hatte, konnte aus 
einer großen Auswahl selbstge-
backener Kuchen wählen. 

In der Helfermannschaft fehl-
te einer in diesem Jahr: Werner 
Schneider, langjähriger Vorsit-
zender der Sportanglervereini-
gung MA-Süd, verbrachte die 
Ostertage im Krankenhaus, ist 

jedoch auf dem Weg der Bes-
serung. Gerade deshalb gab 
das Team sein Bestes, die Zu-
sammenarbeit klappte wie am 
Schnürchen, was ihm zu seiner 
Freude auch telefonisch über-
mittelt wurde. 

Beim zweitägigen „kleinen 
Fischerfest“ im Sommer wird 
er wieder an der Spitze dabei 
sein. cm

 Mehr Infos zum SAV 
unter www.
sportanglervereinigung-
mannheim-sued.de.

Forelle, Zander und Co fanden großen Anklang im Hafen
Sportanglervereinigung MA-Süd lud zum fünften Karfreitagsfi schessen ein

Lange Schlangen hungriger Gäste bildeten sich vor der ausgezeichneten 
Fischbäckerei.  Foto: Meixner

NECKARAU. Vor drei Jahren wurde 

die Aktionswoche von GDS und dem 

Verlag der NAN, Schmid Otreba 

Seitz Medien, wieder ins Leben ge-

rufen, an der sich Betriebe aus allen 

Branchen vor Ort beteiligen. Auch 

2013 werden die Teilnehmer vom 

13.-18. Mai wieder attraktive Ange-

bote und Rabatte präsentieren. Mit 

den Aktionen machen die Unterneh-

men auf die Stärken des Einkaufs-

standorts Neckarau aufmerksam 

und zeigen die Vielfalt an Produkten 

und Dienstleistungen. Außerdem 

drücken sie damit ein Dankeschön 

an treue Kunden aus.

Die Angebote der Neckarauer Un-

ternehmen werden in der nächsten 

Ausgabe der NAN und im Internet 

unter www.stadtteil-portal.de veröf-

fentlicht. Dort fi nden sich auch die 

Teilnehmer und Aktionen aus den 

weiteren Stadtteilen, die sich eine 

bzw. zwei Wochen später an der 

Frühlingsaktion beteiligen.     sts

➜ KOMPAKT

 Aktionswoche im Mai

MANNHEIM. Turnerin Elisabe-
th Seitz ist aktuell das Gesicht 
des Deutschen Damenturnens. 
Doch die 19-Jährige hat in die-
sem Jahr nicht nur große Ziele 
an Schwebebalken, Stufenreck 
und Boden. Im April steht zu-
nächst einmal das Abitur im 
Vordergrund. Erst danach be-
ginnt die Vorbereitung auf die 
Deutschen Meisterschaften in 
Mannheim – und auf Olympia.   

end

SOS: Wie sieht aktuell Ihr Trai-
ningsplan nach Olympia aus?
SEITZ: Direkt nach Olympia 
hatte ich eine vierwöchige 
Trainingspause eingelegt und 
Urlaub gemacht. Im Anschluss 
habe ich in Hinblick auf die 
Weltcups das Training lang-
sam aufgebaut, da mein Ziel 
immer ist, eine ansprechende 
Leistung in meinen Wett-
kämpfen zu zeigen. Aufgrund 
meines Abiturs 2013 habe 
ich allerdings mein wöchent-
liches Training von 31 auf 24 
Stunden reduziert, um mehr 
Zeit zum Nachlernen des ver-
säumten Stoffes und die Abi-
turvorbereitungen zu haben. In 
meinen Wettkämpfen musste 
ich deshalb ein paar Schwie-
rigkeiten aus den Übungen 
nehmen wie zum Beispiel den 
DEF-Salto am Barren. 

Nach meinem schriftlichen 
Abitur werde ich Ende April 
versuchen, mich intensiv auf 
die Deutschen Meisterschaften 
in Mannheim vorzubereiten. 
Davor heißt es für mich: 4-5 
Stunden Training am Tag und 
ebenso viele Stunden Lernen.  

SOS: Was bedeutet der Welt-
cup-Jackpot für Sie?
SEITZ: Zunächst freue ich mich 
riesig darüber, den Titel der 
Gesamtweltcupsiegerin im 
Mehrkampf geholt zu haben. 
Auf diese Leistung bin ich 
sehr stolz. 

Der Jackpot wird ja laut FIG 
(= oberster internationaler 
Turnverband) im Frauenwelt-
cup anteilig an Athletin und 
Trainerin ausbezahlt. Inso-
fern freue ich mich, dass mit 
dem Jackpot nicht nur unsere 
Leistungen, sondern auch die 
unserer Trainer berücksichtigt 
werden. Gerade im Frauentur-
nen sind wir meilenweit von 
den Prämien in anderen Sport-
arten entfernt. Ich hoffe, dass 
der Jackpot, der dieses Jahr 
zum ersten Mal ausgeschüttet 
wird, keine einmalige Ange-
legenheit bleibt. Aus sport-
licher Sicht hoffe ich, dass 
ich die Weltmeisterschaften 
im Herbst turnen werde und 
meine Leistungen dort wieder 
so gut sein werden, dass ich 
in die Top-Ten kommen kann. 
Denn nur die Turnerinnen der 

ersten acht Plätze qualifi zieren 
sich für die Weltcupserie, die 
Plätze 9-12 dürfen sich als Re-
serve bereit halten.
SOS: Wie groß ist die Vorfreu-
de auf das Turnfest vor der 
Haustür?
SEITZ: Die Vorfreude ist natür-
lich groß, ich bin in Heidelberg 
geboren, lebe und trainiere in 
Mannheim bzw. der Metro-
polregion. Ich habe Freunde 
und Bekannte zu meinen Wett-
kämpfen eingeladen. Men-
schen, die mich seit Jahren in 
irgendeiner Form unterstützt 
haben. Darüber freue ich mich 
auch. Das Turnfest selbst wird 
ein Riesenspektakel für Jung 
und Alt, für Breitensportler 
und Leistungssportler, es gibt 
neben den Wettkämpfen zahl-
reiche Veranstaltungen, Mes-
sen und Partys, von denen 
ich auch so viele wie möglich 
besuchen werde. Nicht nur als 
Turnfestbotschafterin des In-
ternationalen Deutschen Turn-
festes, sondern auch als Privat-
person. Ich freue mich darauf, 
viele Menschen zu treffen. 
Und vielleicht gelingt es mir, 

meinen elften Deutschen Mei-
stertitel zu holen.
SOS: Was sind die nächsten 
großen Ziele nach Olympia, 
Weltcup und Abitur?
SEITZ: Am 19. Mai stehen 
buchstäblich die Deutschen 
Meisterschaften in Mannheim 
vor der Tür. Im Herbst werde 
ich die Weltmeisterschaften 
turnen, sofern ich mich da-
für qualifi ziere. Dazwischen 
werde ich verschiedene Trai-
ningslager mit der National-
mannschaft absolvieren, unter 
anderem in den USA. Ob ich 
wieder Weltcups turnen werde, 
hängt von meinen Leistungen 
bei den Weltmeisterschaften 
ab. Was das Berufl iche angeht, 
so werde ich in den nächsten 
Wochen entscheiden, in wel-
che Richtung ich konkret ten-
diere. Ich werde voraussicht-
lich ein Studium beginnen. 
Ich hoffe, dass ich weiterhin 
von großen Verletzungen ver-
schont bleibe. Gerne würde ich 
die Olympischen Spiele in Rio 
2016 turnen. Hierfür muss ich 
jetzt schon planen und mit den 
Vorbereitungen beginnen.

„Ich würde gerne 2016 in Rio turnen“
Interview mit der Turnfest-Botschafterin Elisabeth Seitz

Elisabeth Seitz   Foto: privat

NECKARAU. Steaks in ver-
schiedenen Variationen 
anstatt Pizza, Spargel mit 
Pfannkuchen anstatt Can-
nelloni; ab 1. Mai werden in 
der Gaststätte des Vereins 
Deutscher Schäferhunde 
italienische Spezialitäten 
durch deutsch-bürgerliche 
Gerichte   ersetzt. Nach 
dem Motto „hier kocht der 
Chef“ hofft der neue Päch-
ter Michael Schnecken-
berger mit seinem Team, 
seine Gäste mit gut bürger-
lichem Essen begeistern zu 
können. Der neue Chef ist 
Koch aus Leidenschaft, der 
sein Handwerk im ehema-
ligen Novotel erlernt hat, 
ehe ihn sein Weg durch 
diverse Hotels und Restau-
rants jetzt in die Selbstän-

digkeit führte. Schnecken-
berger legt großen Wert 
auf frisch zubereitete Spei-
sen, Fertigkonserven und 
Mahlzeiten aus der Tüte 
sind bei ihm tabu. Neben 
den Standardgerichten, zu 
denen selbstverständlich 
auch Angebote für den 
kleinen Hunger gehören, 
will er seine Gäste mit ei-
ner Saisonspeisekarte ver-
wöhnen, in der auch Fisch 
und vegetarische Gerichte 
angeboten werden. Gep-
lant sind auch Aktionstage 
wie Schlachtfest, Spanfer-
kel vom Grill oder den Tag 
der Dampfnudel, selbst-
verständlich frisch aus der 
Pfanne, nach der Devise 
„all you can eat“. Eine 
weitere Attraktion wird 

die neue Kuchentheke mit 
hausgemachten Kuchen 
und Torten sein, die nicht 
nur zum Verzehr vor Ort, 
sondern zum Mitnehmen 
angeboten werden.

Die gemütliche Gast-
stätte bietet 50 Personen 
Platz, der herrliche Bier-
garten wurde auf 80 Plätze 
erweitert. Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Sonntag, je-
weils von 11.00 bis 23.00 
Uhr, durchgehend warme 
Küche, täglich wechseln-
der Mittagstisch.    zg

 Öffentliche Gaststätte 
im Verein Deutsche 
Schäferhunde 
MA-Neckarau, Baloghweg 3,
Tel. 38 68 90 86

Produkte & DienstleistungenP&D

Pächterwechsel am Baloghweg
Gaststätte des Vereins Deutscher Schäferhunde mit neuer Küche
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NECKARAU. In der harmo-
nischen Jahreshauptver-
sammlung des TV 1884 
Neckarau hob die Vorsitzende 
Beate Hoheisel in ihrem Be-
richt sportliche Erfolge des 
letzten Jahres hervor: Die 
Turnerinnen schafften den 
Aufstieg in die Oberliga, bei 
den Gewichthebern konnten 
David und Patrick Steinmann 
sehr gute Platzierungen u. a. 
beim 3 Burgenturnier errei-
chen. Karlheinz Zimmermann 
wurde in seinem letzten Wett-
kampfjahr nochmals BWG-
Meister und 3. Deutscher 
Meister. Bei den Basketbal-
lern reichte es zum 3. Platz 
beim eigenen Turnier am Tur-
nerheim.

Größte Herausforderung 
in diesem Jahr wird die Be-
treuung der Sportler in der 

Almenhofschule sein, die im 
Rahmen des Internationalen 
Deutschen Turnfestes anrei-
sen. „Mittlerweile schauen 
wir diesem Ereignis entspannt 
entgegen, da die Helferlisten 
für die 6-Stunden-Schichten 
Tag und Nacht vom 18.05. bis 
25.05.2013 sehr gut gefüllt 
sind“, freute sich Hoheisel 
und bedankte sich im Na-
men des Vorstands bei allen 
Übungs- und Abteilungslei-
tern, bei den Verantwortlichen 
für die Vereinsjugend, den 
Helfern im Geschäftszimmer, 
dem Vergnügungsausschuss 
und allen, die mit Rat und 
Tat zur Seite stehen. Man-
fred Fürst, der sein Amt zur 
Verfügung stellte, wurde aus 
dem Ältestenrat verabschie-
det; sein Nachfolger Günther 
Kolb wurde von den Anwe-

senden bestätigt; auch Nor-
bert Körner schied aus dem 
Vergnügungsausschuss aus, 
den nun Swen Gründel leitet. 
Für die scheidende Redak-
teurin des „TURNER“ Gabi 
Hemme konnte noch kein(e) 
Nachfolger(in) gefunden 
werden – Hansi Hoheisel er-
klärte sich bereit, dieses Amt 
kommissarisch zu bekleiden. 
Schließlich lud Beate Ho-
heisel am 30.04.2013, 20.00 
Uhr, zum Tanz in den Mai im 
Turnerheim mit der Travestie-
Revue VIKTOR/VIKTORIA 
als Showeinlage ein. 

Bei den anstehenden Neu-
wahlen einzelner Vorstand-
sämter wurden Beate Hohei-
sel als 1. Vorsitzende, Annette 
Kegel-Englert als Schatzmei-
sterin, Elke Munz als Mitglie-
derwartin und Susanne Jung 

als Beitragswartin wiederge-
wählt. Den Vorstand komplet-
tieren die bereits gewählten 
Mitglieder Reinhard Munz 
und Claus Haberzettel (2. u. 
3. Vorstand), Schriftführerin 
Monika Bussohn, Jugendvor-
stand Hansi Hoheisel und 2. 
Jugendvorstand Bettina Buse. 
Ehrenvorsitzender ist Rolf 
Dietz.

Auch dieses Jahr konnte 
Beate Hoheisel verdiente Mit-
glieder für 25 bzw. 40 Jahre 
Vereinszugehörigkeit ehren. 
Judith Mörschel, Elisabeth 
Staudacher und Günter Haag 
wurden für 50 Jahre Treue 
zum Verein zu Ehrenmitglie-
dern ernannt. Ehrenpräsente 
gab es für Rolf Dietz zur 
60-jährigen und für Gerhard 
Hör zur 70-jährigen Mitglied-
schaft im TV 1884.  pm/red

Internationales Deutsches Turnfest 
größte Herausforderung des Jahres

Jahreshauptversammlung des TV 1884 Neckarau 

MANNHEIM. Das Diakonische 
Werk Mannheim sucht für 
den Zeitraum vom 25. Juli 
bis 20. August Männer und 
Frauen, die als Betreuende 
mit Jugendgruppen auf Rei-
sen gehen: an den Bodensee, 
an die Ost- und die Nordsee. 
Wer mindestens 18 Jahre alt 
ist, kann nach einer sorgfäl-
tigen Schulung im Betreu-
ungsteam mitfahren. Kinder 
von Betreuern sind als Mitrei-
sende willkommen und zah-
len einen ermäßigten Preis.

Für vier Sommerfreizeiten 
am Wasser sind noch Betreu-
er-Plätze frei: Überlingen am 
Bodensee, 25.07.-07.08., Al-

tersgruppe 8-11 Jahre; Schar-
beutz an der Ostsee, 07.08.-
20.08., Altersgruppe 11-13 
Jahre; Dahme an der Ostsee, 
26.07.-08.08., Altersgruppe 
12-14 Jahre; Büsum an der 
Nordsee, 30.07.-12.08., Al-
tersgruppe 14-16 Jahre.

Bevor es auf die Reise 
geht, werden die Betreu-
enden von Fachleuten ge-
schult und auf ihre Aufgaben 
vorbereitet: Am 27.04. und 
15.06. erfahren sie vieles über 
gruppenpädagogische und 
rechtliche Fragen, Teamar-
beit, Programmplanung so-
wie kreative Angebote wie 
Gruppenspiele und Basteln.

Betreuende haben freie Fahrt, 
kostenfreie Unterkunft und 
Verpfl egung und bekommen 
eine angemessene Aufwand-
sentschädigung. Berufstätige 
können Sonderurlaub erhal-
ten. Im Betreuer-Team ist 
willkommen, wer Interesse 
an Kinder- und Jugendarbeit, 
ein ausgeprägtes Verantwor-
tungsbewusstsein, Improvi-
sationstalent und die Bereit-
schaft zur Teamarbeit hat. 
Wichtig ist, die Bedürfnisse, 
Interessen und Probleme der 
Kinder ernst zu nehmen und 
mit ihnen den Aufenthalt part-
nerschaftlich-demokratisch 
zu gestalten. Kreative Ideen, 

musische und sportliche Fä-
higkeiten können gerne ein-
gebracht werden. Gemäß der 
Vereinbarung mit der Stadt 
Mannheim ist ein erweitertes 
polizeiliches Führungszeug-
nis nötig. Die Kosten dafür 
übernimmt das Diakonische 
Werk.  pm/red

 Infos und Kontakt: 
Werner Wünsch, 
Diakonisches Werk 
Mannheim, Haus der 
Evangelischen Kirche, 
M 1, 1a, Mannheim, 
Tel.: 0621 28000-326, E-
Mail: wuensch@diakonie-
mannheim.de.

Diakonisches Werk sucht Betreuer für Sommerfreizeiten 

NECKARAU. Das Ostereier-
schießen der Sportschützen-
vereinigung Neckarau an den 
vorösterlichen Tagen von 
Gründonnerstag bis Karsams-
tag ist ein fester und beliebter 
Termin für die Neckarauer. 
Das bewiesen auch dieses 
Jahr wieder viele Besucher, 
die sich per pedes, mit dem 
Fahrrad oder dem Auto zum 
schmucken Vereinsheim am 
Baloghweg aufmachten und 
an den Schießständen Schlan-
ge standen, um mit dem 
Luftgewehr ins Schwarze zu 
treffen und für jeden Treffer 
ein buntes Ei als Prämie zu 
erhalten. Wer nicht oder noch 
nicht schießen wollte, konnte 
sich im gut gefüllten Vereins-
heim mit kleinen Gerichten 
und selbst gebackenem Ku-
chen stärken; leider ließ das 
kühle Wetter einen Aufenthalt 
im grünen Freigelände noch 
nicht zu. In der Schießhalle 
waren wie immer geschulte 
Mitglieder des Vereins als 

ehrenamtliche Standaufsicht 
im Einsatz, um Laien in der 
Handhabung des Gewehrs zu 
unterweisen und Hilfestel-
lung zu geben. „Sicherheit für 
die Besucher an den Ständen 
hat oberste Priorität“, erklär-
te SSV-Vorsitzender Klaus 
Möbus, der auch bereitwillig 
Erläuterungen zu den stren-
gen Regeln des Schießsports 
gab, um für dessen Image eine 
Lanze zu brechen. So müsse 
jedes Sportgewehr für die Ge-

nehmigung begründet werden; 
bei Wettkämpfen herrsche ein 
besonders strenges Reglement 
beim Auspacken, Benutzen 
und Verpacken der Waffe, er-
klärte er interessierten Besu-
chern.

Derweil warteten 5.000 Eier 
auf treffsichere Abnehmer, die 
stolz ihre Trophäen zeigten. 
Zur Not könne man noch 
1.000 nachbestellen, versi-
cherte Horst Hild, der zusam-
men mit mehreren Senioren 

und Nachwuchsschützen bei 
Scheibenauswertung und Ei-
erausgabe im Einsatz war.

 Die Sportschützenvereini-
gung ist am 15. und 16. Juni 
2013 auch wieder Ausrich-
ter der Ortsmeisterschaften 
der IG Vereine. Anmeldung 
und Infos unter 
Tel. 852272 (Mi., Fr. 17.00-
19.00 Uhr, Sa. 14.00-17.00 
Uhr, 
So. 10.00-12.00 Uhr) oder 
www.ssv-neckarau.de.

Bunte Eier zogen viele Besucher an
Freizeitschützen standen Schlange an den Schießständen

Großer Andrang herrschte in der Schießhalle beim Ostereierschießen für Jung und Alt.   Foto: Meixner

NECKARAU. Bei der diesjäh-
rigen Jahreshauptversammlung 
der Sängerhalle Germania hob 
Vorsitzender Wolfram Arnold 
in seinem Bericht unter den 
Aktivitäten des vergangenen 
Jahres das Jubiläumskon-
zert im Volkshaus Neckarau, 
„Zauber der Erinnerung“, mit 
einem Programm der Superla-
tive hervor und machte lobend 
auf die 19 Ehrungen verdienter 
Mitglieder aufmerksam.

Nach Berichten von Kassiere-
rin und Revisoren dankte Chor-
leiter Volker Schneider allen 
Sängerinnen und Sängern für 
die engagierte Zusammenar-
beit, die ein zielstrebiges Pro-
ben vielfältig-anspruchsvoller 
Chorliteratur ermögliche.

Nach der Entlastung des am-
tierenden Vorstands waren des-
sen turnusgemäße Neuwahlen 
der Mittelpunkt der Versamm-
lung. Nachdem alle Vorstands-

mitglieder wieder kandidierten, 
setzt sich der neue Vorstand 
wie folgt zusammen: 1. Vorsit-
zender Wolfram Arnold; Stell-
vertreterin Brigitte Fendel; 
Kassiererin Andrea Yertan; 
Schriftführerin Annette Hein-
Wittig; Beisitzerin Frauenchor 
Ingrid Stratmann; Beisitzer 
Männerchor Thomas Fieger.
Der im Amt bestätigte Vor-
sitzende wies auf besondere 
Veranstaltungen des Jahres 

hin und nannte zunächst das 
Konzert „Wenn der weiße Flie-
der wieder blüht“ am 21.04. 
im Neckarauer Volkshaus (s. 
Ankündigung), die Herren-
tour im Mai und den mehrtä-
gigen Familienausfl ug nach 
Flandern. Im Spätjahr ist ein 
Herbstfest im Sängergarten 
geplant, und den Abschluss 
des Jahres bildet die traditio-
nelle Familienweihnachtsfeier. 

pm/red

Vorstand der Sängerhalle 
bei der Jahreshauptversammlung bestätigt
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LINDENHOF. 12 Mitglieder der 
Bürger-Interessen-Gemein-
schaft Lindenhof reinigten 
im Rahmen der Aktion „Putz’ 
Deine Stadt raus!“ mehrere 
Stunden lang gründlich den 
Lanz-Park und seine Umge-
bung. Das Ergebnis: 8 Säcke 
voll Abfall und Müll, darun-
ter viele leere Flaschen von 
alkoholischen Getränken, 
Papier, Kunststoff, Karton 
sowie viele Windeln verzwei-
felter Mütter, „die mit ihren 
Babies in den Büschen die 
Windeln wechseln müssen, 
da es im Lanz-Park immer 
noch keine Toilette mit Wi-

ckeltisch gibt“, machte BIG-
Pressesprecher Wolf Engelen 
auf diesen Missstand und 
die damit einhergehenden 
vielen Exkremente im Park 
aufmerksam und kritisierte: 
„Die Stadt Mannheim wird 
ihrer Verantwortung in stark 
frequentierten Parks nicht ge-
recht. Dies zeigt u. a. auch die 
Schließung der Toiletten im 
Waldpark am Bellenkrappen, 
ohne gleichzeitig für Ersatz 
zu sorgen.“ Auch die zu klei-
nen, oben nicht abgedeckten 
Abfallbehälter am Rhein 
entlang zwischen Stephanie-
Denkmal und Bellenkrappen 

trügen zu einer periodischen 
Vermüllung der Promenade 
bei, als Visitenkarte der Stadt 
schlichtweg ein Desaster, so 
Engelen. „Wir schämen uns 
für diese unmöglichen Zu-
stände in diesem Top-Naher-
holungsgebiet und fordern die 
Stadt auf, sofort Abhilfe zu 
schaffen: Kostenpunkt 15.000 
Euro für 40 Stück 60-Liter-
Abfallbehälter mit oben ab-
gedecktem Einwurf. Erzäh-
le uns keiner, dass bei den 
Millionen-Investitionen für 
das Glückstein-Quartier nicht 
auch noch ein solcher Betrag 
übrig bleibt.“  pm/red

BIG Lindenhof säuberte den Lanz-Park

NECKARAU. Die 2012 als 
Verkehrsversuch eingeführte 
Parkscheiben-Regelung hat 
dazu beigetragen, den Ver-
kehr am Strandbad an Wo-
chenenden und Feiertagen in 
geordnete Bahnen zu lenken. 
Daher soll der Verkehrsver-
such 2013 fortgeführt werden.
„In den vergangenen Jahren 
kam es an warmen und son-
nigen Wochenenden regelmä-
ßig zu kritischen Zuständen 
auf dem Strandbad-Parkplatz 
und am Franzosenweg“, be-
richtet der Erste Bürgermei-
ster und Sicherheitsdezernent 
Christian Specht. Manche 
Besucher des Strandbads 
parkten ihre Fahrzeuge trotz 
Verbots auf Waldwegen im 
Naturschutzgebiet oder auf 
beiden Seiten des Franzosen-
wegs. So könnten Rettungs-
fahrzeuge das Strandbad 
nicht oder schlecht erreichen.
„Wir haben die Situation am 
Strandbad genau beobach-
tet“, erläutert der Leiter des 
FB Sicherheit und Ordnung, 
Klaus Eberle. „So reisten 
viele Besucher schon früh 

am Morgen an und ließen 
ihr Auto den ganzen Tag am 
Strandbad stehen. Damit 
waren die Parkplätze dauer-
haft blockiert.“ Um dies zu 
verhindern, entschied sich 
die Verwaltung für den Ver-
such mit der Parkscheibe, da 
dies den geringsten Eingriff 
für die Besucher bedeutete. 
Durch die Regelung durften 
Autos von April bis Oktober 
2012 an Wochenenden und 
Feiertagen zwischen 11 und 
19 Uhr maximal drei Stun-
den am Strandbad parken.
„Im vergangenen Sommer 
war der Verkehr am Strand-
bad viel geordneter, der 
Parksuchverkehr hat deut-
lich nachgelassen“, berich-
tet Eberle und schränkt ein: 
„2012 war allerdings ein 
relativ kalter Sommer.“ Da-
her soll der Verkehrsversuch 
zunächst um ein weiteres 
Jahr verlängert werden. „Von 
der Verlängerung erwarten 
wir belastbare Zahlen, auf 
deren Basis man über eine 
dauerhafte Lösung entschei-
den kann.“ Die Parkschei-

benregelung am Strandbad 
gilt seit April. Für Besu-
cher, die nur kurz halten, um 
ihre Fahrzeuge zu entladen 
oder Mitfahrer aussteigen 
zu lassen, stehen Flächen 
an den Fahrradständern am 
Zugang zur Grill- und Son-
nenwiese zur Verfügung.
Die RNV bietet an Wochen-
enden von 13.30 Uhr bis 
18.30 Uhr jede Stunde einen 
Bus-Pendelverkehr zwischen 
der Straßenbahn-Endhalte-
stelle ‚Rheingoldhalle‘ und 
dem Strandbad an. Ab dem 
Fahrplanwechsel am 9. Juni 
wird die Linie 49, wie im 
letzten Sommer, in kürzeren 
Abständen und auch unter der 
Woche fahren. Dabei richten 
sich die Abfahrtszeiten des 
Busses nach der Stadtbahn-
linie 3. „Dieser Bus ist eine 
gute Alternative für die An-
reise mit dem Auto“, wirbt 
Specht. „Auch wer sein Auto 
am Strandbad entladen und 
dann weiter entfernt geparkt 
hat, kommt mit dieser Ver-
bindung schnell wieder ins 
Naherholungsgebiet.“  pm/red

Verkehrsversuch am Strandbad 
wird fortgesetzt

MANNHEIM. In Zusammen-
arbeit mit dem Capitol bietet 
das Seniorenbüro Mannheim 
ein vielfältiges Programm, 
das von Comedy über Kon-
zerte bis hin zu Kabarett- und 
Theateraufführungen reicht. 
Am Dienstag, 23. April, 
18 Uhr, präsentiert das Ca-
pitol das Musical „Kann 
denn Liebe Sünde sein?“.
„Ganz Mannheim träumt von 
der Liebe“ – Christine Laqua, 
Elena Spitzner und Anne Mal-

sam suchen als Evas Schwe-
stern nach der Liebe in Mann-
heim. In ihrer Show zeigen die 
drei Musikerinnen ihre Talente 
(Gesang, Klavier, Querfl ö-
te, Tanz, Percussion) in den 
unterschiedlichsten Kombi-
nationen. Man taucht ab in 
die Welt alter Kinoschlager 
und erlebt Highlights aus der 
Schatztruhe des Musicals und 
der Kleinkunst. Begleitet wird 
das temperamentvolle Pro-
gramm mit heißen Tangorhyth-

men von Astor Piazolla.
Senioren erhalten ermäßigte 
Karten beim Seniorenbüro 
sowie bei Freizeit und Reisen 
in der Kurpfalzpassage, K 1, 
7-13.  pm/red

 Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag von 
9 bis 16 Uhr. Mehr Infos 
zu gemeinsamen Veranstal-
tungen mit dem Capitol 
gibt es telefonisch unter 
0621 293-3447. 

„Kann denn Liebe Sünde sein?“

ALMENHOF. Die Elterniniti-
ative 48er Spiel- und Sport-
platz Mannheim-Almenhof 
e. V. lädt am 4. Mai von 
12.00 bis 18.00 Uhr zum 17. 
Spiel- und Sportplatzfest 
auf dem 48er Platz ein. 

Die Aktiven um die Vor-
sitzende Michaela Boll ha-
ben wieder ein abwechs-
lungsreiches Programm für 
Jung und Alt vorbereitet. 

Jüngere Besucher können 
angegurtet den Kletterturm 
des Kletterzentrums Extrem 
erklimmen; auch Kinder-
schminken, eine Bastelak-
tion und eine Tombola sind 
im Angebot. Die DLRG 

wird mit einem Rettungs-
boot vor Ort sein und beim 
Geschicklichkeitsparcours 
gibt es Preise zu gewinnen. 

Auch sportlich wird viel 
Abwechslung geboten: 
Schnuppertennis für kleine 
Sportler bietet der TC Har-
monie und ab 14.00 Uhr 
gibt es für die sportliche 
Jugend ein Streetball- und 
Inline-Hockeyturnier. Die 
Mannschaften können sich 
bis 13.00 Uhr vor Ort an-
melden. 

Die Bürgerinitiative zum 
Erhalt des 48er Platzes wird 
auch wieder einen Spon-
sorenlauf auf dessen Lauf-

bahn veranstalten. Die An-
meldung erfolgt ebenfalls 
vor Ort. Mehr Infos gibt es 
unter www.48er-mannheim.
de. 

Zum ersten Mal ist ein 
Forscherzirkus mit von der 
Partie und bei günstiger 
Wetterlage wird sogar ein 
Heißluftballon starten.

Auch ein Flohmarkt rund 
um’s Kind und ein Krempel-
markt werden das Fest wie-
der bereichern. Standgeld 
für Anbieter: 5 Euro und ein 
selbst gebackener Kuchen. 
Anmeldung bei Iris Detmer 
(Tel. 821365) und Christa 
Röck (Tel. 814938).  pm/red

17. Spiel- und Sportplatzfest
auf dem 48er Platz 

Ihre Neckarau-Almenhof-Nachrichten auch im Internet unter

 www.stadtteil-portal.de

Mehr Informationen ab Seite 11
Sparen durch Nachhaltigkeit 
und Effi zienz
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➜ KOMPAKT

 42. Flohmarkt rund um St. Konrad

CASTERFELD. Der Eine-Welt-Kreis 

der katholischen Kirchengemein-

de St. Konrad, Casterfeld, lädt am 

Samstag, 9. Oktober, von 9.00 bis 

13.00 Uhr zu einem Bücherfl oh-

markt rund um St. Konrad im Vor-

deren Sporwörth/Ecke Geheugraben 

ein. Erstmals gibt es auch einen 

herzhaften Imbiss.

Der Flohmarkt bietet den Besuchern 

einen abwechslungsreichen Aufent-

halt in gemütlichem Ambiente: Be-

gutachten von so unterschiedlichen 

Dingen wie Lampen, Bildern, Leuch-

tern, Blumenwagen, Servicen und 

vielen anderen schönen Dingen für 

Wohnung, Gartenlaube und Keller-

Bar; Suchen in Damen-, Herren- und 

Kinderbekleidung sowie bei Schu-

hen, Fahrrädern, Elektroartikeln und 

Kinderspielzeug. Auch eine große 

Anzahl von Schallplatten und Kas-

setten warten auf Käufer.

Eine Kaffee- und Kuchenecke lädt 

zum gemütlichen Verweilen ein.

Der Erlös des Flohmarkts wird wie 

immer zum Unterhalt des Straßen-

kinderhauses „Tres Soles“ in Bolivien 

verwendet, das ohne die Hilfe von St. 

Konrad nicht überlebt hätte.  pm/red

NECKARAU. Auch dieses Jahr wird 

bei der Neckarauer Narrengilde „Die 

Pilwe“ der Vatertag gefeiert. Nach 

guter Tradition wird am 9. Mai von 

11 bis 23 Uhr viel geboten: Die 

urige Scheune und der lauschige 

Biergarten in der Friedrichstr. 64a 

sind für die Besucher geöffnet, die 

bei deftigen Kurpfälzer Spezialitäten 

vom Pilwe-Teller über Handkäs und 

Wurstsalat bis zu einer großen Aus-

wahl leckerer Kuchen zum Kaffee 

verweilen können. Zum Frühschop-

pen sorgt zünftige Blasmusik des 

Musikvereins Dannstadt für Fest-

stimmung, am Nachmittag ist Live-

Musik mit „Franz“ angesagt. Dazu 

darf auch das Tanzbein geschwun-

gen werden.

Für die Kinder gibt es auf der au-

tofreien Spielwiese im Biergarten 

nicht nur viel Platz zum Spielen und 

Toben, sondern auch abwechslungs-

reiche Unterhaltung. 

Natürlich sind zum Vatertags-

fest nicht nur Väter, sondern auch 

alle Mütter sehr willkommen. 

cm

 Vatertag bei den „Pilwe“

 Kinderfl ohmarkt 
im Waldorfkindergarten Gänsweide

 Elterninitiative belegt bei 
der Reinigungswoche erneut den ersten Platz

NECKARAU. Die Farben sind 
leuchtend, in denen sich der 
Mannheimer Wasserturm oder 
das Heidelberger Schloss, Ru-
derer auf dem Neckar oder ein 
Mannheimer Sackträger bei 
der Arbeit präsentieren. Bunt 
und vielfältig in der Motivik 
ist die jüngste Ausstellung mit 
16 Ölbildern des Neckarauer 
Orthopäden Dr. Peter Knapp, 
die seit Ende März im Café 
Zeilfelder zu sehen ist. Seit 
2002 im Ruhestand, widmet 
er sich intensiv der Ölmale-
rei, bildet sich in Kunstkursen 
stetig fort und ist Mitglied der 
Künstlervereinigung „Pfälzer 
Maler e. V.“.

Nicht alle Bilder der Aus-
stellung strahlen unbeschwer-
te Harmonie aus; vielmehr hat 
sich der Künstler zum Ziel 

gesetzt, Zeitgeschehen in Mo-
mentaufnahmen darzustellen. 
Dafür hat er nicht nur z. B. den 
Abgang des Ehepaars Wulff 
aus Schloss Bellevue nach dem 
Rücktritt festgehalten („Das 
war’s“), sondern er setzt sich 
seit zwei Jahren eingehend 
mit dem Thema Afghanistan 
auseinander, ein „Unglück der 
Welt, das die Erde im dritten 
Jahrtausend nach Chr. getrof-
fen hat“, wie er sagt.

So fi nden sich in der Aus-
stellung fünf Bilder, die Fotos 
in Illustrierten und Zeitungen 
nachempfunden und künstle-
risch verdichtet sind. Bilder, 
die berühren und nachdenklich 
machen, wie z. B. die Mutter 
mit schwarzer Burka ohne 
Augenschlitze, die wie die 
Schmerzensmutter ihren toten 

Sohn in den Armen hält; oder 
das Bild „Die Flucht“, auf dem 
in einer unwirtlichen orienta-
lischen Gebirgslandschaft eine 
Frau, ihre ganze Habe auf dem 
Kopf tragend, mit ihrem Kind 
vor den Gefechtsfeuern fl ieht.

Peter Knapp gelingt es, auch 
in frei aus der Phantasie gemal-
ten Bildern wie „Afghanische 
Schönheit“ oder „Afghanische 
Marktfrauen“ die Atmosphäre 
des Orients einzufangen, nicht 
zuletzt auch durch die sou-
veräne Handhabung und Mi-
schung von Farben.

Neben diesem Themen-
komplex hat die Ausstellung 
– nicht minder virtuos – auch 
Leichtes und Heiteres zu bie-
ten, wie den „Angeketteten 
Elwedritsch“, das gefi ederte 
Pfälzer Fabelwesen, oder 
„Noahs Traum“, welches das 
Porträt eines weißbärtigen 
Mannes zeigt, dem mehrere 
Tierarten aus Kopf und Bart 
wachsen. Etwas aus dem Rah-
men der Ausstellung fällt das 
Bild „Sanfte Hügel“, das den 
Torso eines nackten jungen 
Mädchens zeigt und der Mal-
weise des Florentiner Freun-
des und Lehrers Andrea Nicita 
nachempfunden ist.

Die sehenswerte Ausstel-
lung, deren Bilder auch käuf-
lich zu erwerben sind, kann 
noch bis Ende Juni zu den Öff-
nungszeiten des Cafés besucht 
werden.  cm

Zeitgeschehen in „bunten Bildern“
eingefangen

Gemäldeausstellung von Dr. Peter Knapp im Café Zeilfelder 

 Der Maler Dr. Peter Knapp vor Bildern seiner Afghanistan-Serie im Café 
Zeilfelder.  Foto: Meixner

NECKARAU. Der Waldorfkinder-

garten Gänsweide lädt zum diesjäh-

rigen Flohmarkt am 27. April, 15 

Uhr, in den Neckarauer Waldweg 

129 ein. Bei Sonnenschein können 

die Besucher die Einkaufsmöglich-

keiten an den verschiedenen Ver-

kaufsständen im Garten nutzen. 

Bei schlechtem Wetter fi ndet der 

Flohmarkt drinnen statt. Neben 

Kaffee und Kuchen werden Klei-

dungsstücke, Spielzeug und vom 

Basarkreis hergestellte Püppchen, 

Spieltiere und Haarschmuck ange-

boten. Die Kinder sind eingeladen, 

im Garten zu spielen. 

Standgebühr 10 Euro (kein Ku-

chen), bitte eigene Tische mitbrin-

gen. Weitere Infos unter kinderfl oh-

markt@dudey.de.

ALMENHOF. Die Elterninitiative 

48er Spiel- und Sportplatz Mann-

heim-Almenhof e. V. hat auch die-

ses Jahr wieder an der Mannheimer 

Putzwoche teilgenommen und konn-

te trotz Regenwetters viele Freiwil-

lige motivieren, den 48er Platz von 

Müll und Unrat zu befreien. Mit die-

sem außergewöhnlichen ehrenamt-

lichen Engagement der zahlreichen 

Teilnehmer belegte die Initiative in 

der Kategorie Vereine wie schon im 

Vorjahr den 1. Platz und erhielt da-

für ein Preisgeld. pm/red

Große und kleine Helfer der Elterninitiative säuberten mit viel 
Engagement den 48er Platz.  Foto: Boll

MANNHEIM. „In Mannheim 
und der Region ist die Versor-
gung der Menschen mit quali-
tativ hochwertigem Trinkwas-
ser gesichert. Die wichtigste 
Quelle für die Trinkwasser-
gewinnung in unserer Region 
ist Grundwasser“, betonte Dr. 
Werner Dub, Technikvorstand 
des Mannheimer Energieun-
ternehmens MVV Energie, 
anlässlich des Weltwasser-
tages. Voraussetzung dafür ist, 
die Wasserversorgung in den 
Naturhaushalt einzubetten. In 
Deutschland bildet das Was-
serhaushaltsgesetz die Grund-
lage dafür, die Nutzung des 
Wassers und die natürliche 
Regenerationsfähigkeit des 
Ökosystems vor Ort miteinan-
der in Einklang zu bringen.

„Auch die Verbraucher kön-
nen etwas für den Schutz un-
serer Trinkwasser-Ressourcen 
tun. So ist es sinnvoll, Wasch- 
und Reinigungsmittel sparsam 
zu dosieren oder Arzneimit-
telreste nicht ins Abwasser zu 
geben.“ 

Für die Trinkwasserqualität 
in Mannheim und der Region 
sorgt das Mannheimer Ener-
gieunternehmen MVV Ener-
gie seit fast 125 Jahren. Die 
Mannheimer Wasserwerke 
in Käfertal, Rheinau und 
Schwetzinger Hardt fördern 
aus dem Oberrheingraben täg-
lich bis zu 90.000 Kubikmeter 
Grundwasser. MVV Energie 
investiert kontinuierlich in 
eine nachhaltige Wasserwirt-
schaft und stellt so die Trink-

wasserversorgung für Mann-
heim und die Region auch in 
Zukunft sicher. 

Am 21. April 1888, also 
vor 125 Jahren, begann mit 
der Inbetriebnahme des Was-
serwerkes Käfertal und einer 
Transportleitung zum Wasser-
turm am Friedrichsplatz die 
zentrale Wasserversorgung 
in Mannheim. Anlässlich 
dieses Jubiläums lädt MVV 
Energie Interessierte im Rah-
men eines Tages der offenen 
Tür am Sonntag, 21. April, 
von 11 bis 16 Uhr zu einem 
Blick hinter die Kulissen des 
Wasserwerkes Käfertal ein. 

pm/red

 Mehr Infos unter 
www.mvv-energie.de 

Verlässlich hohe Wasserqualität
für Mannheim 

Tag der offenen Tür im Wasserwerk Käfertal zum 125. Jubiläum

Das schmucke Wasserwerk Käfertal heute. Vor 125 Jahren wurde es in Betrieb genommen.  Foto: zg

 Seniorenbüro lädt in die Ferne ein

MANNHEIM. „Gardasee, Venedig 

und Imst“ – so heißen die Reise-

ziele, die vom Seniorenbüro Mann-

heim im Frühjahr mit dem Reisebus 

angesteuert werden. In netter Ge-

sellschaft ein tolles Programm mit 

Reisebegleitung erleben, das können 

Interessierte im traditionsreichen 

3-Sterne-Hotel „Zum Hirschen“ in 

Imst (Österreich) vom 10. bis 14. 

April, im 3-Sterne-Hotel „Imperial“ 

am Gardasee (Italien) vom 21. bis 

26. April, im 3-Sterne-Hotel „Lido di 

Jesolo“ in der Lagunenstadt Venedig 

(Italien) vom 24. bis 28. Mai.

Buchbar ab sofort bei: Freizeit und 

Reisen e.V. (Seniorenbüro) K 1,7-

13, Kurpfalzpassage, Telefon 0621 

293-3212 oder 293-3447. pm/red

 Weitere Informationen zu den 
Reisen auch unter: www.
freizeitundreisen-mannheim.de. 
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NECKARAU. Bereits zum drit-
ten Mal luden Förderverein 
und Elternbeirat der Schiller-
schule zu einem musikalischen 
AG-Nachmittag ein, bei dem 
Schüler der Grund- und Werk-
realschule vor Publikum 
zeigten, was sie während des 
Schuljahres gelernt haben. 

Rektor Stefan Bolay be-
grüßte in der gut gefüllten 
Turnhalle Eltern, Großel-
tern und Angehörige, die ge-
spannt auf das Programm 
warteten, durch das die 
Vorsitzende des Förderver-
eins Fatma Akdeniz führte.
Der Auftritt der Akkordeon-
AG der Klassen 1 bis 3 von 
Schiller-, Wilhelm-Wundt- 
und Gerhart-Hauptmann-
Schule unter Leitung von Eli-
sabeth Strohmaier, Spielerin 
des HHV Rheinklang Rheinau, 
begeisterte mit „Pitti, die Wan-
dermaus“ und dem „Schwei-
nerock“ die Zuhörer so sehr, 
dass schon zu Beginn des 
Konzerts zwei Zugaben gefor-
dert wurden. Nach einem Kla-
vierstück von Jennifer Javad 
von der Klasse 3a und mehre-
ren anspruchsvollen Stücken 
für Flöte, darunter zwei Me-
nuetten, gespielt von Melissa 
Palomo aus der 4a, präsen-
tierte die jüngste Flötistin des 
Nachmittags, die Erstklässle-
rin Dalia Weihs, mutig ein von 

Chorleiterin Cosima Grabs 
komponiertes Stück. Die acht 
Spieler(innen) der Flöten-AG 
der Grundschule unter Leitung 
von Cosima Grabs hatten den 
bekannten Kanon von Pachel-
bel gewählt, während Emi-
ly Islinger aus der 4a mit der 
Sonate C-Dur von Mozart und 
einer Etüde von F. Burgmüller 
viel Beifall erntete. Spanisches 
Flair verströmte die Gitarren-
AG mit Sandi Alrabati aus der 
10a mit Gitarrenlehrer No-
gueira, Krimi-Time hingegen 
beschwor das kurze Stück für 
Flöten und Gitarre, das die 
Hort-Kinder mit Erzieher Pa-
trik Rapp präsentierten. 

Am Ende beider Konzertteile 
stand der Auftritt der Chor-AG 
mit einem breiten Repertoire 
vom Dschungelbuch („Ver-
suchs mal mit Gemütlichkeit“) 
bis hin zum fröhlich geschmet-
terten „Mannemer Lied“. Zum 
Konzertausklang wurde mit 
dem zweisprachig gesungenen 
„I like the fl owers“ der heiß 
erwartete Frühling beschwo-
ren, bevor der swingende 
Jubiläums-Schillerschul-Song 
erklang. In der Pause konn-
ten sich alle mit Getränken 
und von Eltern gestifteten 
Kuchen, Muffi ns und Brezeln 
stärken, deren Erlös an den 
Förderverein der Schule ging. 

cm

Dschungelbuch, Mozart und das „Mannemer Lied“
Musikalischer AG-Nachmittag an der Schillerschule

Die jüngste Solistin des Nachmittags, Dalia Weihs, meisterte ihren Auftritt souverän. Fotos: Meixner

Der Chor unter der Leitung von Cosima Grabs präsentierte ein breites Liedrepertoire.  

MANNHEIM. Vom 1. Mai 
bis Ende Oktober bietet das 
TECHNOSEUM wieder re-
gelmäßige Fahrten auf hi-
storischen Exponaten an: Im 
Parkgelände des Museums 
dreht eine Feldbahn auf der gut 
einen Kilometer langen Schie-
nenstrecke ihre Runden. Und 
auch das Polizeiboot, das am 
Museumsschiff „Mannheim“ 

unterhalb der Kurpfalzbrücke 
vertäut ist, startet zu Spritz-
touren auf dem Neckar. Die 
Fahrten werden an allen Sonn- 
und Feiertagen ab 14.00 ange-
boten, letzte Abfahrt ist bei der 
Feldbahn um 16.30 Uhr, beim 
Polizeiboot um 17.00 Uhr. 

In dieser Saison nimmt eine 
Feldbahn ihren Fahrdienst am 
TECHNOSEUM auf, die erst 

im letzten Herbst dorthin kam: 
Ursprünglich war die Lok 
von 1961 in einem Torfmoor 
in Niedersachsen im Einsatz 
und fristete anschließend als 
Denkmal vor den Werkstoren 
der Firma ihr Dasein. Im Mu-
seum wurde sie im Laufe des 
vergangenen Winters wieder 
komplett instand gesetzt. Dass 
sie nun wieder TÜV-geprüft 

und fahrtüchtig ist, verdankt 
das TECHNOSEUM mehre-
ren Ehrenamtlichen, die bei 
der Restaurierung des Gefährts 
zur Hand gingen. Sie sind 
es auch, die die Fahrdienste 
übernehmen, im Führerhäus-
chen der Lok sitzen und sich 
um die großen wie kleinen 
Passagiere kümmern, die auf 
den eigens umgebauten Lo-
renwagen mitfahren. Das Poli-
zeiboot wiederum wurde 1957 
gebaut und tat noch bis 1992 
seinen Dienst im Rheinauer 

Hafen. Seit 2011 verkehrt es 
für das TECHNOSEUM auf 
dem Neckar; auch hier stehen 
ausschließlich ehrenamtlich 
Tätige im Steuerstand. Die 
Bootstouren dauern jeweils 
eine knappe halbe Stunde und 
führen die Mitfahrerinnen und 
Mitfahrer wahlweise bis an 
die Neckarspitze, zur Feuden-
heimer Schleuse oder in den 
Mannheimer Hafen. pm/red

 Mehr Infos unter 
www.technoseum.de. 

Historische Technoseum-Fahrzeuge nehmen Sommerfahrdienst auf 

Das ausgediente Polizeiboot lädt jeden Sontag zu Bootstouren auf dem Neckar ein.  Foto: Technoseum

SECKENHEIM. Mit dem tra-
ditionellen Badenia-Renn-
tag steht am 27. April der 
Höhepunkt der Saison des 
Badischen Rennvereins an. 
Erstmals wird diese Veran-
staltung an einem Samstag 
stattfinden. „Wir sind an 
diesem Tag alleiniger Ver-
anstalter von Galopprennen 
in Deutschland und können 
deshalb die besten Trainer 
und Jockeys auf der Wald-
rennbahn begrüßen“, freut 
sich Rennvereinspräsident 
Stephan Buchner auf dieses 
ganz besondere Ereignis. Im 
Mittelpunkt der acht ausge-
schriebenen Rennen wird 
das „110. Große Heinrich 
Vetter Badenia-Jagdrennen 
stehen“. Es handelt sich da-
bei nicht nur um das sport-

lich bedeutendste Hinder-
nisrennen Deutschlands, 
sondern auch um dasjenige 
mit dem höchsten Preisgeld. 
Aus diesem Grund wer-
den Starter aus der gesam-
ten Republik aber auch aus 
dem europäischen Ausland 
erwartet. Bei den Flachren-
nen werden den Fans gleich 
zwei Rennen der gehobenen 
Klasse angeboten, nämlich 
der „Preis der Eichbaum 
Privatbrauerei“ über 1.400 
Meter und der „Preis der Al-
bers Wettbörse“ über 1.900 
Meter.

Weiterhin wird es im Rah-
menprogramm (allerdings 
nur bei trockenem Wetter) 
ein Charity-Rennen für ei-
nen guten Zweck geben, in 
dem ganz besonders seltene 

Tiere gegeneinander an-
treten. Mehr soll an dieser 
Stelle noch nicht verraten 
werden, der Erlös geht aber 
an die Junge Pflege St. Bo-
nifatius, Limburgerhof. Der 
Renntag garantiert auf jeden 
Fall einen abwechslungs-
reichen und spannenden 
Nachmittag für die ganze 
Familie. Außerdem erhalten 
alle Familien, die im Besitz 
eines Mannheimer Famili-
enpasses sind, gegen des-
sen Vorlage freien Eintritt. 
Beginn der Veranstaltung 
ist um 14.30 Uhr, das erste 
Rennen wird gegen 15 Uhr 
gestartet.   zg

 Weitere Informationen 
unter www.badischer-
rennverein.de

Badenia-Renntag am 27. April
Saisonhöhepunkt steht auf der Waldrennbahn bevor

Das Jagdrennen gilt als Höhepunkt des Renntags.  Foto: Henne
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MANNHEIM. Das Land Baden-
Württemberg investiert 1,25 
Mio. € in den Neubau des 
„Kompetenzzentrums Virtual 
Engineering Rhein-Neckar“ 
an der Hochschule Mannheim. 
Damit werden die baulichen 
Voraussetzungen geschaffen, 
um das seit 2012 existieren-
de fakultätsübergreifende 
„Kompetenzzentrum Virtual 
Engineering Rhein Neckar“ 
auszubauen. Federführend für 
die gesamte Projektsteuerung 
ist das Amt Mannheim des 
Landesbetriebs Vermögen und 
Bau Baden-Württemberg.

Die Idee des neuen Techno-
logietransfer-Zentrums geht 
auf eine langjährige und in-

tensive Zusammenarbeit der 
Hochschule Mannheim mit 
dem weltweit führenden Her-
steller von Landmaschinen, 
John Deere zurück. Dabei 
entstand aus dem seit 2004 
existierenden Virtual Rea-
lity Center der Hochschule 
Mannheim die neue For-
schungs- und Technologie-
transfer-Einrichtung. Beide 
Projektpartner werden ihre 
Zusammenarbeit auf dem in-
novativen Gebiet der Virtual 
Reality weiter intensivieren 
mit dem Ziel, ein von Indus-
trie und Lehreinrichtungen 
genutztes Kompetenzzentrum 
in der Metropolregion Rhein-
Neckar zu etablieren. Der 

vom Büro Staab Architekten 
aus Berlin auf dem Campus 
der Hochschule Mannheim 
geplante Neubau mit rd. 300 
qm Nutzfl äche ist ein einge-
schossiger Pavillon mit eben-
erdig angeordneten Haupt-
funktionen. Technisches 
Highlight ist eine sogenannte 
Mehrseiten Cave, die durch 
ihre Höhenentwicklung in 
der Gebäudeform von außen 
ablesbar sein wird. In diesem 
speziellen Raum, der eine 
dreidimensionale Darstellung 
in alle relevanten Blickrich-
tungen erlaubt, „erleben“ Be-
trachter die von Computern 
generierten Gegenstände und 
Umgebungen als seien sie 

real. Der Nutzen dieser von 
John Deere gesponserten In-
stallation ist für alle Beteili-
gten gleichermaßen groß. Der 
Firmenpartner wird seine Ent-
wicklungen bereits in einem 
frühen Entwicklungsstadium 
nun noch umfangreicher „te-
sten“ und z. B. auf Montier-
barkeit untersuchen können.

Die Hochschule Mannheim 
hat die Chance, ihre For-
schung und Entwicklung so-
wie die Lehre auf diesem Feld 
weiter auszubauen. Die uni-
versell einsetzbare Visuali-
sierungstechnik des Zentrums 
steht dabei allen Fakultäten 
der Hochschule Mannheim 
zur Verfügung. Die Fertig-

stellung des Neubaus ist Ende 
des Jahres 2013 geplant.
Um den Technologietrans-
fer in der Metropolregion 
Rhein-Neckar zu forcieren, 
können neben den beiden 
Hauptakteuren auch andere 
Unternehmen und Bildungs-
einrichtungen die in der Re-
gion einmalige Konzentration 
von Equipment und Fachwis-
sen für sich nutzen. Bisher 
besteht in der Region keine 
vergleichbare Einrichtung.

pm/red

 Mehr Infos unter unter: 
www.vbv.baden-
wuerttemberg.de oder 
www.kve-rn.de. 

Richtfest für Technologietransfer-Zentrum an der 
Hochschule Mannheim

NECKARAU. Als 17 Mitglieder 
des CDU-Ortsverbands Al-
menhof das Goethe-Institut in 
der Steubenstraße besuchten, 
eröffnete sich ihnen viel Neues 
hinter den eher unauffälligen 
Fassaden. Denn dort befi ndet 
sich die Niederlassung eines 
international tätigen Institutes, 
dass durch seine Präsenz in 93 
Ländern, seine Sprach- und 
Kulturvermittlung für derzeit 
234.587 Kursteilnehmer, sei-
ne Internationalität, Vielfalt 
und die Vermittlung eines mo-
dernen Deutschlandbildes als 
wichtiger Teil der deutschen 
Außenpolitik wirkt. Das In-
stitut lädt außerdem im Auf-
trag des Auswärtigen Amtes 
jedes Jahr rund 4.000 Jour-
nalisten, Politiker, Künstler 
und Experten aus aller Welt 
im Rahmen des Besuchspro-
gramms nach Deutschland 
ein. 2011 wurden bei weltweit 
5000 Kulturprogrammen 22 
Millionen Menschen ange-
sprochen. Damit ist das Goe-
the-Institut die größte Mitt-
lerorganisation für deutsche 

Sprache, Kultur und Bildung.
Im Institut Mannheim-Heidel-
berg lernen derzeit 140 Teil-
nehmer in Tages- und rund 60 
Stipendiaten in Abendkursen 
aus 50 Ländern die deutsche 
Sprache. Diese Zahlen ver-
doppeln sich in den speziellen 
Ferienkursen. Darunter befi n-
den sich 60 lybische Ärzte und 
Pfl egekräfte, um sie auf Grund 
des hiesigen Fachkräfteman-
gels beschäftigungsfähig für 
deutsche Kliniken zu machen. 

Überrascht wurden die 
17 CDU-Mitglieder von der 
Ankündigung des geplanten 
Umzugs: Da das Sprach- und 
Bildungsinstitut nach Aussage 
des Leiters Günther Schwinn-
Zur nicht mehr über zeitge-
mäße Räumlichkeiten verfüge 
und zu wenig integriert in das 
Stadtleben sei, liebäugele man 
mit einem Standort am frühe-
ren Vögele-Gelände - wegen 
der zentrale Lage und vor 
allem der Campusatmosphäre 
durch die dort angesiedelten 
Hochschulen. Entschieden sei 
allerdings noch nichts.

Beeindruckt dankte der 
Ortsvorsitzende Prof. Dr. 
Hans-Jörg Fischer für die 
umfassenden Informatio-

nen und räumte auch im 
Namen der Ortsverbands-
mitglieder ein, dass er die 
Leistungen dieses eingetra-

genen Vereins bisher völlig 
unterschätzte und sich dieser 
Abend mehr als gelohnt habe. 
 pm/red

MANNHEIM. Auf der Mitglie-
derversammlung des Evange-
lischen Arbeitskreises Mann-
heim wurde turnusgemäß der 
Kreisvorstand neu gewählt. 
Unter der kompetenten Ver-
sammlungsleitung von Stadt-
rat Steffen Ratzel und im 
Beisein des CDU-Kreisvorsit-
zenden Claudius Kranz wur-
de der bisherige EAK-Kreis-
vorsitzende Matthias Geisler 
dabei einstimmig für weitere 
zwei Jahre im Amt bestätigt. 
Auch die stellvertretenden 
Kreisvorsitzenden Dr. Inge-
borg Dörr, Pfarrer i.R. Volker 
Schmitt-Illert und Prof. Dr. 
Eckart Lang wurden im Amt 
bestätigt und wiedergewählt. 
Erstmalig zum Schatzmeister 
gewählt wurde der bisherige 
Schriftführer Dieter Skolik. 
Neu in den Vorstand gewählt 
wurde Sigrun Forsch, die das 
Amt der Schriftführerin über-
nahm. Neben den bisherigen 
Beisitzern Ingrid Pätzold, Ma-
rianne Dörrsam und Martina 
Klein wurden der Vorsitzende 
der Mannheimer Stadtsyno-
de, Friedhelm Klein, und der 
langjährige Rosengarten-Ge-
schäftsführer und französische 
Honorarkonsul Michel Maugé 
neu in den EAK-Kreisvor-
stand gewählt.

Über diese Verstärkung des 
Kreisvorstands freute sich der 
Vorsitzende Geisler beson-
ders, zeige dies doch, dass der 
EAK Mannheim in der ver-

gangenen Wahlperiode gute 
Arbeit geleistet habe, und dass 
man mit Themenwahl und Ak-
zentsetzung auf positive Reso-
nanz in der CDU gestoßen sei. 

Entsprechend ambitioniert 
sind auch die Vorhaben für die 
kommenden zwei Jahre. Ne-

ben der Beschäftigung mit den 
Kirchenwahlen im Dezember 
2013 will der EAK auch aktiv 
Impulse in die Kommunalpo-
litik einbringen und hier auch 
eigene Schwerpunkte für die 
Kommunalwahl 2014 setzen. 
Im Herbst ist zudem eine Ex-

kursion zu den Wirkungsstät-
ten Martin Luthers geplant. 
Hierzu sind alle CDU-Mitglie-
der im Kreisverband Mann-
heim herzlich eingeladen. In-
teressierte können unter info@
eak-mannheim.de weitere In-
formationen einholen.  pm/red

Fenster nach Deutschland aus Deutschland
CDU Ortsverband Almenhof besuchte das Goethe-Institut

EAK-Kreisvorstand in Mannheim weiter verstärkt

Der neue Kreisvorstand der EAK Mannheim, v.l. Skolik, Klein, Maugé, Ratzel, Dörr, Geisler, Forsch, Schmitt-Illert, 
Pätzold, Lang, Stubbe, Klein, Wittich.  Foto: K. Mayer

 Wieder Flohmarkt in der Scheuer

NECKARAU. Am 5. Mai fi ndet in 

der historischen Scheuer, Friedrich-

straße 64a, von 11.00 bis 16.00 

Uhr ein Flohmarkt statt. 

Dort gibt es für Schnäppchenjä-

ger viele schöne und nützliche 

Objekte aus allen Bereichen des 

täglichen Lebens zu entdecken.

Für das leibliche Wohl von Besu-

chern und Ausstellern ist mit Speisen 

und Getränken, Kaffee und Kuchen 

bestens gesorgt.

Wer mit einem Verkaufsstand teil-

nehmen möchte, kann sich Mo. bis 

Fr. von 8.00 bis 18.00 Uhr unter Tel. 

0621 8458624 melden.   pm/red

➜ KOMPAKT

Der CDU-Ortsverband Almenhof besuchte das Goethe-Institut in der Steubenstraße.   Foto: zg
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Seit 2011 erscheinen in unseren Stadt-
teilzeitungen Sonderseiten zum Thema 
Energiefragen der Zukunft. Dabei 
widmen wir uns in jeder Ausgabe 
unterschiedlichen Schwerpunkten. Aktuell 
möchten wir die geplante EU-Richtlinie 
zur Privatisierung der Wasserversorgung 
aufgreifen, die eine beispielhafte 
Bürgerinitiative ins Leben gerufen hat. 
In Mannheim genießt die Trinkwasser-
versorgung einen hohen Stellenwert und 
ist mit den Wasserwerken in Käfertal 
und Rheinau sehr gut und sicher aufge-
stellt. Gesundheit, Wohlbefinden und 
Sicherheit sind Aspekte, die im Zusam-
menhang mit Energiefragen stehen. 
Daher sprechen wir auch Bereiche wie 
Heizung, Strom und Brandschutz an. 
Die folgenden Seiten bieten nützliche 
Informationen für alle, die Energie ver-
brauchen – ob Eigentümer oder 
Mieter, Privathaushalte oder Betriebe. 
Weitere Auskünfte erhalten Sie von 
Fachbetrieben der verschiedenen Branchen 
in Ihrer Nähe.

Ihre Verleger
Holger Schmid, Dr. Stefan Seitz

Vorwort 
des Verlags

Sparen durch Nachhaltigkeit und Effizienz

Wasser ist ein Menschenrecht
Gegen EU-Pläne zur Privatisierung der Wasserversorgung regt sich Widerstand
Am 27. Juli 2010 wurde der 
Zugang zu sauberem Trink-
wasser von der UN-Vollver-
sammlung in die allgemeine 
Erklärung der Menschen-
rechte aufgenommen. Da-
mit gilt Wasser neben der 
Luft als wichtigstes Element 
für uns Menschen und die 
Tier- und Pfl anzenwelt. 
Für Aufregung sorgt ein 
Vorschlag der EU-Kommis-
sion, die den Markt für eine 
Privatisierung der Wasser-
rechte öffnen und damit öf-
fentliche Aufgaben wie die 
Wasserversorgung für den 
Wettbewerb freigeben will. 
Eine entsprechende Richtli-
nie wurde vom zuständigen 
Ausschuss im Europäischen 
Parlament verabschiedet. 
Dies bedeutet für Städte 
und Gemeinden zwar kei-
nen Zwang zur Privatisie-
rung, aber Aufträge müssen 
in Zukunft EU-weit auch 
für private Unternehmen 
ausgeschrieben werden. In 
Deutschland sind die Kom-
munen für die Wasserver-
sorgung zuständig. Die öf-
fentlichen Wasserwerke der 
Städte und Gemeinden lie-
fern heute etwa 80 Prozent 
des Trinkwassers. Sie sorgen 
für regelmäßige Qualitäts-
kontrollen und moderate 
Preise.
Gegen das Vorhaben der EU-
Kommission regt sich Wi-

derstand. Die Europäische 
Bürgerinitiative Right2Wa-
ter möchte verhindern, dass 
die Versorgung mit Trink-
wasser privatisiert wird. Sie 
nimmt Befürchtungen der 
Bürger auf, Wirtschaftsin-
teressen vor demokratische 
Entscheidungen zu stellen 
Wasserprivatisierung in ih-
ren Kommunen, Städten 
und Ländern (fürchten we-
niger Mitsprache, Qualität 
und Preise). Ihre Botschaft 
„Unser Wasser steht nicht 
zum Verkauf!“ soll dies 
zum Ausdruck bringen. Die 
Initiative fordert „die Eu-
ropäische Kommission zur 
Vorlage eines Gesetzesvor-
schlags auf, der das Men-
schenrecht auf Wasser und 
sanitäre Grundversorgung 
entsprechend der Resoluti-

on der Vereinten Nationen 
durchsetzt und eine funk-
tionierende Wasser- und 
Abwasserwirtschaft als 
existenzsichernde öffent-
liche Dienstleistung für 
alle Menschen fördert. Die-
se EU-Rechtsvorschriften 
sollten die Regierungen 
dazu verpfl ichten, für alle 
Bürger und Bürgerinnen 
eine ausreichende Versor-
gung mit sauberem Trink-
wasser sowie eine sanitäre 
Grundversorgung sicherzu-
stellen.“ 
Right2Water hat damit eine 
öffentliche Debatte zur 
Wasserversorgung, der Ver-
waltung von öffentlichen 
Versorgungsleistungen und 
zur Rolle der EU in diesem 
Bereich angestoßen. Auch 
beim Weltwassertag am 21. 

März 2013 haben hunderte 
Aktivisten aus vielen euro-
päischen Mitgliedsstaaten 
Unterschriften gegen die 
EU-Pläne gesammelt. Rund 
1,4 Millionen EU-Bürger 
haben die Petition bereits 
unterzeichnet, 2 Millionen 
werden bis September an-
gestrebt. Damit sich die 
Kommission mit dem Be-
gehren befasst, müssen eine 
Million Unterschriften aus 
mindestens sieben unter-
schiedlichen EU-Mitglied-
staaten gesammelt werden. 
Die hohe Beteiligung ist ein 
positives Beispiel für Bür-
gerbeteiligung in der EU. sts

Weitere Infos 

und Unterschriftenaktion:

www.right2water.eu/de

Geleitwort
Metropolregion Rhein-Neckar auf dem Weg zur Modell-
region der Energieeffizienz und erneuerbaren Energien

Sehr geehrte 
Damen und Herren,

wie kaum ein anderes Thema 
beherrscht die Energiewen-
de die Tagespolitik. Es gilt, 
eine verlässliche Energie-
versorgung sicherzustellen, 
die umweltschonend und 
gleichzeitig bezahlbar sein 
soll. In diesem magischen 
Dreieck bewegen wir uns 
auch hier in der Metropolre-
gion Rhein-Neckar. Das Re-
gionale Energiekonzept gibt 
uns Orientierung und einen 
Handlungsrahmen. Ziel ist 
es, Rhein-Neckar bis zum 
Jahr 2020 zur Modellregion 
der Energieeffi zienz und der 
erneuerbaren Energien zu 
entwickeln.
Dieses Ziel können wir nur 
gemeinsam erreichen. Des-
halb ist es enorm wichtig, 
die Akzeptanz für erneuer-

bare Energien auch bei Bür-
gern und Unternehmen zu 
erhöhen und den großen 
Nutzen von Energieeinspa-
rung und Energieeffi zienz 
aufzuzeigen. An dieser Auf-
gabe arbeiten in unserer 
Region zahlreiche Akteure, 
darunter auch die Energiea-
gentur Mannheim.
Derzeit entfallen 40 Pro-
zent des Endenergiever-
brauchs auf Gebäude; der 
Löwenanteil davon wiede-
rum auf Raumwärme und 
Warmwasserbereitung. Hier 
steckt ein riesiges Potenzial 
an Energieeinsparung, denn 
über 70 Prozent der Wohn-
gebäude wurden zwischen 
1950 und 1970 gebaut und 
verfügen oftmals über kei-
nerlei Wärmedämmung. 
Diesen Sanierungsstau gilt 
es durch kompetente Bera-
tung aufzulösen. 

Aber auch im Alltag kann je-
der Einzelne seinen Beitrag 
leisten. Der Austausch von 
alten Elektrogeräten oder 
der Verzicht auf die altge-
liebte Gewohnheit, Geräte 
auf „stand-by“ zu lassen, 
sind nur zwei Beispiele.
Die „Initiative Energieeffi -
zienz“, die ich gemeinsam 
mit Dr. Lothar Meinzer von 
der E2A gegründet habe, 
richtet sich insbesondere an 
Bürger und den Mittelstand. 
Wir haben uns vorgenom-
men, die Sanierungsrate bei 
Wohngebäuden zu verdop-
peln und auch die Betriebe 
von Investitionen in die En-
ergieeffi zienz zu überzeu-
gen. Große Erfolge konnten 
wir zum Beispiel mit der 
Energiekarawane erzielen, 
die 2013 zum zweiten Mal 
in Mannheim durchgeführt 
wird.
Mit der Energieeinsparung 
schlagen Sie zwei Fliegen 
mit einer Klappe: Sie leisten 
einen Beitrag zum Klima-
schutz und schonen Ihren 
Geldbeutel. Denn Energie-
preise kennen nur eine Rich-
tung: steil nach oben!

Bernd Kappenstein
Leiter des Fachbereichs 
Energie & Umwelt 
der MRN GmbH 
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Eine regelmäßige Über-
prüfung der Trinkwasser-
qualität dient dem Schutz 
der Gesundheit. Darüber 
weiß Wolfgang Girolami, 
öffentlich bestellter und 
vereidigter Sachverständi-
ger der Handwerkskammer 
in Mannheim, als Exper-
te bestens Bescheid. Die 

deutschen Wasserversorger 
liefern zwar einwandfreies 
Trinkwasser, aber der Zu-
stand der Rohrsysteme in 
privaten und öffentlichen 
Haushalten kann die Was-
serqualität erheblich be-
einfl ussen. Rohrleitungen 
haben ein unsichtbares 
Innenleben, wo sich über-
mäßige Ablagerungen oder 
Bakterien wie die gesund-
heitsgefährdeten Legio-
nellen bilden können. Die 
Bakterien fi nden in Rost-
schlamm und kaltem, ste-
hendem Wasser optimale 
Bedingungen.
Mit der Novelle der Trink-
wasserverordnung von 2011 
gelten verstärkte Informa-
tions- und Meldepfl ichten 
für Eigentümer von Miet-
wohnungen. Dies gilt vor 
allem für Vermieter von 
Mehrfamilienhäusern, die 
mit einer zentralen Warm-
wasseraufbereitung aus-
gestattet sind. Bis 31. De-
zember 2013 schreibt der 
Gesetzgeber eine Untersu-
chung auf Legionellen vor. 
Die Wasserproben werden 
von zertifi zierten Fachbe-

trieben entnommen und 
von akkreditierten Laboren 
untersucht. Liegen keine Be-
lastungen vor, ist eine routi-
nemäßige Kontrolle nach 
drei Jahren vorgesehen.
Liegen die Belastungen mit 
Keimen über dem gesetz-
lichen Grenzwert, müssen 
sie dem Gesundheitsamt ge-
meldet und entsprechende 
Maßnahmen eingeleitet 
werden. Mit speziellen Ver-
fahren können Fachfi rmen 
das Rohrnetz chemisch und 
thermisch reinigen und da-
durch von Bakterien befrei-
en. Die hitzeempfi ndlichen 
Legionellen sterben bei 70 
Grad Celsius ab. Anschlie-
ßend werden die Leitungen 
mit einem Korrosionsschutz 
versehen, der zersetzende 
Prozesse verhindert. Nach 
der Sanierung fl ießt klares, 
sauberes Wasser. Die Ar-
beiten lassen sich ohne 
Aufbruch von Wänden und 
Rohrtausch ausführen.

zg/sts


 Weitere Informationen 

unter www.dvgw.de

„Die große Lüge mit der Wär-
medämmung“, so lautet eine 
Schlagzeile der Zeitung „Die 
Welt“ vom 29. März 2013. 
Die Tageszeitung behauptet 
in ihrem Beitrag zu einer 
KfW-Studie: „Energetische 
Sanierungen verschlingen 
mehr Geld, als durch sie ein-
gespart wird.“ Doch ein Blick 
in die Original-Studie zeigt, 
was die Wissenschaftler der 
„Prognos AG“ im Auftrag der 
KfW Bankengruppe wirk-
lich herausfanden: Nicht 
ein Verlust tritt ein, sondern 
ein Gewinn von 124 Milli-
arden Euro, wenn bis 2050 
Sanierungsmaßnahmen 
gefördert werden. Die Be-
richterstattung der „Welt“ 
kommentiert Roland Matzig 
(r-m-p Architekten): „War 

es schlecht recherchierte 
Journalisten-Arbeit oder ge-
zielt falsch zitierte Statistik 
einer Lobby-Gruppe? Erfah-
ren werden wir es nie. Was 
bleibt, ist die Erkenntnis, 
dass Zahlen schnell falsch 
gedeutet oder gar genutzt 
werden können, und deshalb 
Erhebungen wie die der KfW 
Bankengruppe mit allergröß-
ter Sorgfalt und Zweifelsfrei-
heit kommuniziert werden 
sollten.” Angesichts der en-
ormen Herausforderung, 
die unsere CO2 Minderungs-
ziele für die nächsten Jahre 
schaffen, werden wir uns 
sicherlich noch mit einigen 
Schwarzmalereien zu be-
schäftigen haben. Objektiv 
bleibt jedoch festzustellen: 
Durch die zahlreichen För-

dermöglichkeiten wird die 
energetische Sanierung ei-
ner Immobilie auch zu einer 
fi nanziell sinnvollen Investi-
tion. Am Anfang einer jeder 
Sanierung sollte jedoch der 
Weg zu einem erfahrenen 
Architekturbüro, das sich 
sowohl mit den neuesten 
Bautechniken als auch mit 
den aktuellen Fördermög-
lichkeiten auskennt, stehen. 
Nur so werden Fehlentschei-
dungen vermieden und die 
Sanierung zu einem Gewinn 
für Besitzer und Umwelt. zg

 Kontakt

r-m-p architekten und ingenieure
mannheim, 
Telefon 0621-79 000 71, 
www.r-m-p.de

Der E-Check ist die General-
inspektion einer Elektroan-
lage. Für elektrische Anla-
gen in Wohnungen besteht 
inzwischen ebenso eine 
Prüfpfl icht wie für Betriebe. 
Dabei geht es nicht nur um 
Aspekte der Sicherheit, 
sondern auch um Verbesse-
rungen in Wohnungen und 
in Betrieben, die durch den 
intelligenten Einsatz von 
neuen elektrischen Anla-
gen und Geräten realisiert 
werden können. 
Der E-Check ist das an-
erkannte Prüfsiegel der 

Elektrofachbetriebe. Er do-
kumentiert den ordnungs-
gemäßen Zustand elekt-
rischer Installationen und 
Geräte und ermöglicht so 
die frühzeitige Erkennung 
von Gefahren, bevor ein 
Schaden entstehen kann. 
Professionelle Arbeit und 
Fachkompetenz sind die 
Voraussetzung dafür, dass 
der hohe Sicherheits- und 
Qualitätsanspruch des E-
Checks eingehalten wer-
den kann. Schließlich gilt 
es, teuren Elektroschä-
den vorzubeugen und Le-

ben zu schützen. Um dies 
zu gewährleisten, wird 
der E-Check nur von ei-
gens hierfür geschulten 
I n n u n g s f a c h b e t r i e b e n 
durchgeführt. Nur wer zu-
sätzliche Qualifikationen 
anhand von Praxissemi-
naren erworben hat, darf 
den E-Check anbieten und 
sich E-Check Fachbetrieb 
nennen. Schon hier zeigt 
sich, dass die Bedeutung 
des E-Checks weit über die 
Abzeichnung des Prüfpro-
tokolls hinausgeht. Es geht 
darum, Energie zu sparen 

und gleichzeitig die Sicher-
heit und den Komfort zu 
erhöhen. Nur der geschulte 
Fachmann kann aus diesem 
komplexen Zusammenspiel 
verschiedener Systeme 
eine individuelle Lösung für 
jeden Kunden erarbeiten. 
Mittlerweile ist ein Drittel 
aller Innungsfachbetriebe 
zum Anbieten des E-Checks 
berechtigt. zg/red

 Weitere Informationen 

unter www.e-check.de und 
bei Ihrem Elektrofachbetrieb.

Kosten der Gebäudesanierung 
Studie zur energetischen Sanierung falsch gerechnet

Mehr Sicherheit und Komfort 
E-Check stellt Elektroanlagen auf den Prüfstand

Dipl. Ing. (FH) Roland Matzig

        Der härteste und 
wichtigste Kampf des 
21. Jahrhunderts wird 
ohne Waffen geführt. 
Die Werkzeuge dieses 
Kampfes heißen: 
Energieeffi zienz, Ener-
gie sparen und erneu-
erbare Energien.

Franz Alt,  deutscher 
Journalist und 
Buchautor

Sauberes Trinkwasser 
Professionelle Rohrsanierung verhindert Bakterienbefall
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Strom und Wärme 
clever nutzen

„Wie viel ist Ihnen Ihr Leben 
wert?“ – Die Frage klingt bei-
nahe zynisch, ist aber durch-
aus ernst gemeint: Täglich 
sterben in Deutschland zwei 
Menschen bei Bränden. Durch 
die rechtzeitige Alarmierung 
von einem Rauchmelder 
hätten sie vielleicht gerettet 
werden können. „Ein Rauch-
melder ist das beste Mittel 
zum vorbeugenden Brand-
schutz im eigenen Haushalt“, 
wirbt die Feuerwehr deshalb 
für den Einbau der elektro-
nischen Warnsysteme.
Schließlich sind die Opfer bei 
Wohnungsbränden in der 
Regel „Rauchtote“, das heißt, 
sie fallen nicht dem Feuer, 

sondern giftigen Rauchgasen 
zum Opfer, die bei Schwel-
bränden entstehen. Schon 
wenige Atemzüge der ge-
ruchlosen Gase Kohlenmo-
noxid und Kohlendioxid kön-
nen dabei zum Tod führen. 
Und 70 Prozent der Opfer 
ersticken dabei nachts in den 
eigenen vier Wänden. Wenn 
der Mensch schläft, dann ist 
auch sein Geruchssinn nicht 
betriebsbereit.
Die lebensrettenden Rauch-
melder warnen vor der Ge-
fahr, noch bevor tödliche 
Gaskonzentrationen entste-
hen. Der laute Alarm ver-
schafft auch nachts den nöti-
gen Vorsprung, mit dem sich 

die Opfer von Wohnungs-
bränden noch in Sicherheit 
bringen können. Sie sind 
nicht größer als eine Kaffee-
tasse und sollten mit einem 
optischen System arbeiten, 
das zuverlässige Raucherken-
nung ermöglicht und damit 
Fehlalarme verhindert. 
Eine Pfl icht für die Verwen-
dung von Rauchmeldern gibt 
es in Baden-Württemberg, 
anders als zum Beispiel in 
Rheinland-Pfalz, nicht. Das 
sieht weltweit anders aus: So 
sind in den USA 93 Prozent al-
ler Haushalte mit Rauchmel-
dern ausgestattet. Seither 
ging die Zahl der Brandtoten 
um rund 40 Prozent zurück. 

Und auch in Europa, etwa in 
Großbritannien oder Schwe-
den, die zum größten Teil mit 
den kleinen Alarmhelfern 
ausgestattet sind, sind seit-
her deutlich weniger Todes-
opfer zu beklagen.
Übrigens: Qualitativ hoch-
wertige und mit dem VdS-
Prüfzeichen versehene 
Rauchmelder gibt es im Fach-
handel schon für unter 50 
Euro. Ein geringer Preis für ein 
Leben. end


 Weitere Informationen 

erhalten Sie auf der Internet-
seite www.rauchmelder-lebens-
retter.de.

Kleiner Preis – große Wirkung
Rauchmelder helfen Leben retten

Fernwärme ist eine der ef-
fi zientesten und umwelt-
schonendsten Formen der 
Energieversorgung. Ob 
Raumheizung, Trinkwas-
sererwärmung, Klimakälte 
oder industrielle Anwendung 
– Fernwärme vereint drei 
zentrale Pluspunkte: hohe 
Versorgungssicherheit, ho-
her Komfort und hohe Um-
weltverträglichkeit. 
Und Fernwärme ist eine spar-
same Alternative zu anderen 
Heizungssystemen. Sie spart 
wertvollen Platz, weil weder 
Feuerungsanlage noch Tank 
im Haus erforderlich sind. Sie 
spart Energie, weil sie beson-
ders leicht regulierbar ist und 
dadurch besonders effi zient 
eingesetzt werden kann. 
Und sie spart Geld. Weil die 
Heizkosten bei Fernwärme, 
anders als bei anderen En-
ergieträgern, nur geringen 
Schwankungen unterliegen. 
Und weil keine Nebenkosten 
für Kaminfeger, Brennerein-
stellung oder Kesselreini-
gung anfallen. Gleichzeitig 
ist Fernwärme auch beson-
ders umweltfreundlich. Sie 

wird hier in Mannheim in 
Kraft-Wärme-Kopplung bei 
der Stromerzeugung gewon-
nen und verursacht damit 
nur sehr geringe Emissi-
onen. Deshalb wird sie auch 
durch den Gesetzgeber quasi 
mit erneuerbaren Energien 
gleichgestellt. Damit erfül-
len Hausbesitzer mit einem 
Fernwärmeanschluss auch 
alle Anforderungen des Er-
neuerbare-Energien-Wärme-
gesetzes.
Bei der Fernwärmeversor-
gung ist Mannheim schon 
jetzt in Deutschland Spitze. 
Bereits heute werden mehr 
als 60 Prozent aller Woh-
nungen in der Stadt mit Fern-
wärme beheizt. Im Rahmen 
des Ausbauprogramms wird 
das Fernwärmenetz konti-
nuierlich weiter verdichtet 
und ausgebaut. Der Ausbau 
im Stadtteil Mannheim-
Rheinau ist weitgehend ab-
geschlossen, während die 
Bauarbeiten in Käfertal und 
der Gemeinde Brühl unter 
Volldampf. Interessenten, die 
ihre Heizung auf Fernwärme 
umstellen möchten, bietet 

MVV Energie ein Förderpro-
gramm mit attraktiven Zu-
schüssen – je nach Variante 
bis zu 10.500 Euro. Die Höhe 
des Zuschusses hängt dabei 
von der Größe des Hauses 
und damit von der benöti-
gten Heizleistung ab. Neu-
kunden, die sich für Fernwär-
me entscheiden, profi tieren 
zusätzlich von reduzierten 
Hausanschlusskosten in 
Höhe von 1.620,20 Euro.
Interessiert? Dann besuchen 
Sie uns auf dem Mannheimer 
Maimarkt (Halle 35) in un-
serer MVV Energie-Lounge. 
Wir beraten Sie gerne über 
die Vorteile der Fernwärme 
und das Förderprogramm. 
Im Vorfeld verlosen wir un-
ter allen Interessenten 4 x 2 
Eintrittskarten für den Mai-
markt.    zg

 Weitere Informationen 

Zur Teilnahme senden Sie 
eine E-Mail bis 26. April 2013 
unter Angabe Ihrer vollstän-
digen Adresse an: fernwae-
rme@mvv.de. Stichwort: 
„Fernwärme – natürlich 
gerne“. 

MVV Energie 
Der Fernwärmeausbau in Mannheim läuft unter Volldampf 

Beratung gibt es in der MVV Energie-Lounge auf dem Maimarkt in Halle 35.   Foto: MVV
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Mit neuen Produkten und 
Dienstleistungen rund um 
erneuerbare Energien stellte 
sich das Mannheimer Energi-
eunternehmen MVV Energie 
auf der diesjährigen Bran-
chenmesse EWorld in Essen 
vor. „Auch im Vertrieb ist es 
ein großes Thema, Energie 
aus Sonne und Wind mög-
lichst effi zient in den beste-
henden Markt einzubinden“, 
erklärt Matthias Brückmann, 
Vorstandsmitglied von MVV 
Energie. „Aus diesem Ge-
danken heraus haben wir z. 
B. unseren Energiefonds um 
das Modul ‚SpotLight‘ er-
weitert, das einen Rundum-
Service für Unternehmen 
bietet, die auf Selbsterzeu-
gung von Strom aus Photo-
voltaik setzen.“ Außerdem 
werde das Unternehmen sei-
ne gute Position bei der Di-
rektvermarktung von Strom 
aus Wind und Sonne weiter 
ausbauen. Mit dem Energie-

fonds SpotLight bietet MVV 
Energie eine neue Option 
für Unternehmen, die mit 
Hilfe von Photovoltaikan-
lagen Strom erzeugen und 
selbst nutzen. Die Experten 
von MVV Energie kümmern 
sich um das gesamte Port-
foliomanagement – vom 
Abgleich des Verbrauchs mit 
der tatsächlichen Erzeugung 
über die Vermarktung von 
überschüssigem Strom bis 
zur optimalen Beschaffung 
von Mehrbedarf. Der Ener-
giefonds SpotLight kombi-
niert so ein reduziertes Risi-
ko bei der Beschaffung mit 
den Preis- und Imagevortei-
len einer eigenen Erzeugung 
von grünem Strom.
Bei der Direktvermarktung 
von Strom aus Wind und 
Sonne setzt MVV Energie auf 
die in der Unternehmens-
gruppe vorhandene Han-
delskompetenz. Insgesamt 
hat das Unternehmen Wind- 

und Sonnen-Kraftwerke mit 
einer Leistung von 1.700 MW 
unter Vertrag, davon rund 
800 MW aus Photovoltaik-
Anlagen. Damit ist MVV 
Energie in diesem Segment 
Marktführer in Deutschland. 
Speziell für die Betreiber von 
Windkraftanlagen entwi-
ckelt MVV Energie derzeit 
technische Lösungen zur 
Fernsteuerung von Wind-
parks. Sie ermöglichen eine 
marktnahe Erzeugung aus 
Windkraft und höhere Erlö-
se durch den Bonus, der für 
Strom aus steuerbaren Anla-
gen bezahlt wird. pm/red


Kontakt

MVV Energie AG, 
Service-Hotline 0800-6 88 22 55 
(Mo–Fr 7–20 h, Sa 8–14 h), 
www.mvv-energie.de

MVV fördert Energie aus Sonne und Wind

Endlich wird’s warm! Die er-
sten Sonnenstrahlen lassen 
den kalten Winter verges-
sen und wecken bei vielen 
Menschen Frühlingsgefühle. 
Dabei geraten auch schnell 
die Tücken der Heizung in 
Vergessenheit, die in vielen 
Häusern unnötig viel Ener-
gie verbraucht. Doch gera-
de nach dem Winter sollten 
Hauseigentümer daran den-
ken, ihre Heizungsanlage 
warten zu lassen, rät Andre-
as Skrypietz, Energieberater 
und Leiter der Klimaschutz- 
und Beratungskampagne 
„Haus sanieren – profi tie-

ren“ der Deutschen Bun-
desstiftung Umwelt (DBU). 
Bei vielen älteren Anlagen 
verteile sich die Wärme im 
Haus nicht gleichmäßig, 
obwohl die Heizungsanla-
ge auf Hochtouren laufe. 
In der Regel helfe schon ein 
so genannter hydraulischer 
Abgleich, damit in einem 
Gebäude alle Räume gleich-
mäßig mit Wärme versorgt 
würden. Das senke nicht nur 
den Energieverbrauch, son-
dern vermeide auch unnötig 
hohe Kosten. 
Ein wichtiger Hinweis da-
rauf, dass mit der Heizung 

etwas nicht stimme, seien 
schwankende Tempera-
turen bei gleich bleibenden 
Einstellungen. Würden die 
Zimmer auch dann nicht 
warm, wenn die Heizung 
auf Maximum stehe, über-
hitzten sich Räume in Nähe 
der Heizanlage oder sei ein 
Pfeifen an den Ventilen zu 
hören, könne ein hydrau-
lischer Abgleich helfen. Da-
bei stelle ein Fachmann an 
jedem Heizköper die Ventile 
so ein, dass im ganzen Haus 
genau die Wärmemenge 
ankomme, die für ein gleich-
mäßiges Heizen der Räume 
benötigt werde. Allein dieser 
Abgleich könne den Energie-
bedarf um zehn bis zwanzig 
Kilowattstunden pro Qua-
dratmeter im Jahr senken. 
Skrypietz rät, über einen 
Test herauszufi nden, ob ein 
hydraulischer Abgleich not-
wendig ist: „Dabei werden 
alle Heizkörperventile auf 
die höchste Stufe gestellt, 
und die Temperatur wird an 
den Vor- und Rücklaufrohren 
verglichen.“ Die Werte an 
den einzelnen Heizkörpern 
müssen annähernd gleich 

sein. Einen Fachhandwerker, 
der dieses Verfahren mit ge-
nauer Messung und Planung 
durchführt, fi nden Hausbe-
sitzer in der Energie-Che-
cker-Datenbank auf www.
sanieren-profi tieren.de. 
Die Partner der DBU-Kam-
pagne bieten einen kosten-
losen Energie-Check an, mit 
dem der Hausbesitzer einen 
ersten Eindruck zur Ener-
gieeffi zienz seiner Heizung 
und anderer Gebäudeteile 
erhält. Häufi g lohne sich 
der Einbau einer neuen Hei-
zungspumpe, so Skrypietz. 
Rund 20 Prozent aller Öl-
heizungen und etwa acht 
Prozent aller Gasheizungen 
in Deutschland seien älter 
als 25 Jahre. Viele dieser Hei-
zungen würden nur zwei 
Betriebszustände kennen: 
an und aus. Sie reagierten 
nur einseitig, eine Feinab-
stimmung der Temperatur 
sei meist nicht möglich. 
Und die Heizung laufe auch 
dann voll weiter, wenn der 
eigentliche Bedarf gering 
sei. Zudem sei der Aufwand, 
die Anlagentechnik vollstän-
dig zu erneuern oder zu ver-

bessern, relativ gering. „Der 
Effi zienzschub und mög-
liche bauliche Herausfor-
derungen fi nden in der Re-
gel ausschließlich im Keller 
statt, weil dort die Haupt-
anlagen stehen.“ Die Ko-
sten für eine Verbesserung 
der alten Anlage oder den 
Einbau moderner Hocheffi -
zienzpumpen zahlten sich 
wegen der Energieeinspa-
rung schon innerhalb von 
zirka zwei Jahren aus. Au-
ßerdem gebe es attraktive 
Zuschüsse vom Bundesamt 
für Wirtschafts- und Aus-
fuhrkontrolle (BAFA) und 
der staatlichen KfW-Bank. 
Eigentümer von Einfamilien-
häusern, die zusammen mit 
dem hydraulischen Abgleich 
den Heizkessel tauschen 
oder dämmen, erhalten Zu-
schüsse oder zinsgünstige 
Kredite. Auch lokale Energie-
versorger, Kommunen oder 
Energieagenturen bieten 
Förderungen an. zg

 Weitere Informationen 

unter www.sanieren-
profitieren.de 

Der richtige „Dreh“
Wartung der Heizungsanlage spart Energie

Eine Überprüfung der Heizanlage deckt Schwachstellen auf.   Foto: DBU



19. April 2013 Seite 15

➜ KOMPAKT

MANNHEIM. Seit 46 Jahren 
bietet das Jugendferienwerk 
Mannheim e. V. für Kinder 
und Jugendliche aus der ge-
samten Metropolregion ins-
gesamt 90 Freizeiten in 9 eu-
ropäischen Ländern und den 
USA an. Die Freizeiten fi nden 
in den Sommerferien der Bun-

desländer Hessen, Rheinland-
Pfalz und Baden-Württemberg 
statt. Teilnehmen können Kin-
der und Jugendliche von 7 bis 
17 Jahren.

Pädagogisch ausgebildete 
Betreuer, eine 24-Stunden-Be-
treuung, erlebnispädagogische 
Programme, sichere Busse 

und sorgfältig ausgewählte 
Unterkünfte stehen ebenso 
für Sicherheit und Qualität 
wie die Partnerschaft mit dem 
Bundesforum für Kinder- und 
Jugendreisen sowie die Mit-
gliedschaft im Reisenetz.

Unter den Kinderfreizei-
ten für 7- bis 11-Jährige fi n-

det sich eine Kinderfreizeit 
auf der Starkenburg, die den 
Kindern auf spielerische und 
spannende Art und Weise das 
Thema „Gesunde Ernährung“ 
näherbringen soll. Unterstützt 
wird das Jugendferienwerk 
dabei von Mitarbeiterinnen 
des NABU und des Gesund-
heitsamtes. 

Die deutsch-französische 
Freundschaft im Rahmen des 
Élysée-Vertrages erleben Ju-
gendliche bei der Freizeit in 
Le Pradet an der Côte d’Azur. 
Wassersportaktivitäten wie 
Segeln und Schnorcheln sowie 
zahlreiche Ausfl üge sind im 
Reisepreis bereits enthalten.

Jugendliche ab 13 Jahren 
haben nicht nur Spaß an Kul-
tur, Strand und Erholung, son-
dern auch die Möglichkeit, in 
Sant Pol de Mar in Spanien 
beim Musik-Workshop ihr ei-
genes Lied zu schreiben und 
beim Dance Camp mit erfah-
renen Tanzlehrern zahlreiche 
Tanzstile zu erlernen.

Highlight der Freizeiten ab 
16 Jahren ist in diesem Jahr 
die Städtereise nach New 
York. Alle Eintritte und die 

Vollverpfl egung sind bereits 
im Preis eingeschlossen. Der 
Besuch des Rhythmus-Spekta-
kels STOMP verspricht einer 
der Höhepunkte des Trips in 
die Weltmetropole zu werden.

Wer seine Sprachkenntnisse 
für Schule oder Ausbildung 
verbessern oder vertiefen 
möchte, fi ndet unter den Frei-
zeiten zahlreiche Sprachreisen 
nach England und Frankreich. 
Auch Schwerpunkte wie Ten-
nis, Reiten, Tanzen oder Fuß-
ball können hier belegt wer-
den.

Für Schulklassen organi-
siert das Jugendferienwerk 
europaweit Klassenfahrten. 
Unter den angebotenen Unter-
künften fi nden sich auch drei 
vereinseigene Häuser in Le 
Pradet/Frankreich sowie Sant 
Pol de Mar und Fenals-Lloret/
Spanien.  pm/red

 Infos zu den Freizeiten 
und der kostenlose Katalog 
sind telefonisch unter
06204 928870 oder auf der 
Homepage 
www.jugendferienwerk.de 
erhältlich. 

Kinder- und Jugendfreizeiten für die Metropolregion
Jugendferienwerk Mannheim e. V. mit großem Angebot

Segeln und Wassersport sind bei Freizeiten für Jugendliche am Mittelmeer angesagt.  Foto: zg

ALMENHOF. Eine Woche vor Ostern 

lud die AWO Neckarau-Almenhof-

Niederfeld-Lindenhof zu einem Oster-

eiersuchen in den August Bebel-Park 

ein. Aus diesem Anlass veranstaltete 

der dort beheimatete Jugendtreff einen 

Tag der offenen Tür, „damit sich Kinder 

und ihre Eltern über die Einrichtung 

informieren können“, erklärte Rudi 

Strunk, Sprecher des Fördervereins. 

Bei kühlem, aber sonnigem Wetter 

hatten die AWO-Vorstände Rosemarie 

Rehberger und Peter Dörfl inger viele 

Tütchen mit Schokohasen und bun-

ten Eiern im Gebüsch versteckt; kurz 

darauf schwärmten zahlreiche Kinder 

aus und machten sich auf Eiersuche – 

manche so erfolgreich, dass sie ganze 

Taschen voll mit nach Hause nahmen.

Wem es dabei kalt wurde, der konnte 

sich in den Räumen des Jugendtreffs 

mit Kakao, Kuchen und heißen Würst-

chen aufwärmen.  cm

Der 8-jährige Joschi fand auch eine 
Osterüberraschung.   Foto: Meixner 

 Ostereier der AWO waren sehr begehrt

 Sängerhalle Germania 
lädt zum Frühlingskonzert ein

 GDS beantragt verkaufsoffenen Sonntag

NECKARAU. Unter dem Motto 

„Wenn der weiße Flieder wieder blüht“ 

lädt die Sängerhalle Germania am 

21. April, 17.30 Uhr, ins Volkshaus, 

Rheingoldstraße, ein. Das abwechs-

lungsreiche Programm wird unter 

der musikalischen Gesamtleitung von 

Chorleiter Volker Schneider im We-

sentlichen vom Frauen-, Männer- und 

dem gemischten Chor des Vereins ge-

staltet. Als Besonderheit werden die 

Solostimmen von den Chormitgliedern 

Sigrid Sachse, Marianne Lipponer und 

Wolfram Arnold übernommen. 

Als Gast wirkt der evangelische Kin-

derchor „Golden Tunes“ aus Leuters-

hausen unter Leitung von Henriette 

Götz mit. Durch das Programm wird 

Hans Todt führen.

Tickets zum Preis von 10 Euro gibt es 

im Vorverkauf bei der Reinigung Herr-

mann, Fischerstraße 6, bei allen ak-

tiven Sängerinnen und Sängern sowie 

an der Konzertkasse.  pm/red

NECKARAU. Der VfL Kurpfalz 
Neckarau feiert den Start in die 
Sommersaison mit einem großen 
Tennisfest und lädt alle Tennis-
interessierten ein, dabei zu sein. 
Am Sonntag, 28. April, ab 11 
Uhr, haben Besucher der Anlage 
im Schindkautweg 14 die Gele-
genheit, den Tennissport mit al-
len Facetten hautnah zu erleben 
und das vielseitige Angebot des 
VfL Kurpfalz Neckarau kennen-
zulernen. Mitmachen dürfen alle 
Altersklassen und jeder, der Spaß 
am Tennis hat. Bitte Sportschuhe 
(jedoch keine Runningschuhe) 
mitbringen. Während des Akti-
onstages wird ein ganztägiges 
kostenloses Schnuppertraining 
für Jung und Alt angeboten. Ver-
einstrainer Felix Dobler wird mit 

seiner Tennis Akademie für Un-
terhaltung sorgen.

Unter allen Besuchern gibt es 
in Kooperation mit dem Deut-
schen Tennis Bund ein Gewinn-
spiel. 1. Preis: eine LK-Reise 
von Patricio für zwei Personen 
ins Tenniscamp Ali Bey Club 
Manavgat. Für Essen und Trin-
ken ist gesorgt. 

Die Veranstaltung fi ndet bei 
jeder Witterung statt.  pm/red

 Infos zur Saisoneröffnung 
des VfL Kurpfalz Neckarau 
gibt es bei Daniela Bühler, 
Tel.: 0172 1372497, 
E-Mail: buehler.dani86@
gmail.com, und Felix Dobler, 
Tel.: 0172 6246464, E-Mail: 
info@fdta.de

Mannheim spielt Tennis!

 AWO lädt zum Frühlingsfest

NECKARAU. Am 20. April lädt der 

AWO-Ortsverein Neckarau-Almenhof-

Niederfeld-Lindenhof ab 14 Uhr zu 

einem Frühlingsfest ins Neckarauer 

Volkshaus ein. Neckarauer Schüler 

werden den Frühling mit Liedern be-

grüßen; für beste musikalische Un-

terhaltung am Nachmittag sorgen die 

Vollblutmusiker Hugo Withopf und Wil-

li Heim. Da das AWO-Treffen am 11. 

Mai ausfällt, besteht beim Frühlingsfest 

schon Gelegenheit, sich zum nächsten 

Ausfl ug am 22. Mai anzumelden. Die 

Fahrt geht nach Hüttenthal im Oden-

wald zur Besichtigung der dortigen Kä-

serei. Abfahrt ist am 22. Mai um 13 

Uhr am Neckarauer Marktplatz; Fahrt-

kosten: p. P. 11.50 Euro.  cm

NECKARAU. Zum 10. Geburtstag 

des zweitägigen Neckarauer Stadt-

teilfests plant die GDS, sich mit 

einem verkaufsoffenen Sonntag am 

23. Juni zu beteiligen.

Alle GDS-Betriebe im Neckarauer 

Stadtkern und darüber hinaus sind 

aufgerufen mitzumachen, um das 

Fest mit einer ganz besonderen At-

traktion zu bereichern.

Alle, die mitmachen möchten, kön-

nen sich beim stellv. GDS-Vorsitzen-

den Arthur Bruno Hodapp unter Tel. 

0621 87608030 oder per E-Mail: 

bruno.hodapp@t-online.de melden. 

cm

NECKARAU. Vor zweieinhalb 
Jahrtausenden schrieb der 
griechische Tragödiendichter 
Euripides „Die Troerinnen“, 
die Walter Jens 1982 seinem 
Stück „Der Untergang“ in 
moderner Textfassung zugrun-
de legte. Schon zu Euripides’ 
Zeiten ein hochpolitischer 
Antikriegs-Stoff, hat das 
Stück bis heute nichts von sei-
ner Brisanz verloren, sondern 
zeigt schonungslos die immer 
wiederkehrenden Gräuel des 
Krieges, das Leid, das er über 
die Betroffenen bringt, und die 
Zerstörung, die er hinterlässt.

Dieser wahrlich schweren 
Kost hatte sich die Theater-
AG des Johann-Sebastian-
Bach-Gymnasiums für ihre 
diesjährige Theateraufführung 
angenommen und stellte damit 
nicht nur hohe Anforderungen 
an Regie und Akteure, sondern 

auch an das Publikum, das 
an sechs Abenden in einem 
Amphitheater-ähnlichen Halb-
kreis in der Aula das Gesche-
hen um den Untergang Trojas 
verfolgte.

Vor einem Bühnenbild, das 
mit umgefallenen Leitern und 
Stühlen, Textilien und Müllsä-
cken schon das Chaos des ver-
lorenen Krieges symbolisierte, 
rollte ein Erzähler (Achim 
Kupferschmidt) die grausigen 
Ereignisse von ihrem Ende 
her auf, berichtete über das 
10-jährige Gemetzel zwischen 
Griechen und Trojanern um 
die von Paris geraubte schö-
ne Helena, ehe sich allmäh-
lich immer mehr Frauen aus 
den Trümmern auf der Bühne 
schälten, Witwen, die ihre ge-
töteten Männer und Kinder be-
klagten. Allen voran Königin 
Hekuba (Pia Langer), die Wit-

we des Königs Priamos und 
Mutter der toten Helden Hek-
tor und Paris sowie der Tochter 
Kassandra (Lisa Hirschpek), 
die mit vielen Leidensgenos-
sinnen auf den Abtransport 
aus dem zerstörten Troja nach 
Griechenland wartete, wo sie 
als Kriegsbeute einem Herr-
scher für alle Dienste zuge-
lost worden war. Ihr künftiges 
Los wurde ihnen bürokratisch 
und emotionslos von dem Be-
fehlsempfänger Taltybios im 
Kampfanzug (Tillmann Gal-
la) mitgeteilt. Die Wartenden 
schrien ihren Schmerz und 
ihre ohnmächtige Wut heraus, 
klagten an, erhoben sich ge-

gen ihr Schicksal in Szenen, 
die unter die Haut gingen und 
Gedanken an Gulag und Kon-
zentrationslager aufkommen 
ließen. 

Aus dem zerstörten Troja 
haben sich die Götter ent-
machtet zurückgezogen; wenn 
die von Schmerz gezeichnete 
alte Königin Hekuba fl eht 
„Gebt mir meine Kinder wie-
der“ oder Seherin Kassandra 
sich in den Wahnsinn fl üch-
tet, wenn Andromache (Mi-
chele Vollmer) sich aus Ver-
zweifl ung mit ihrem kleinen 
Sohn in die Fluten stürzt und 
auch Hekuba ihrem Leben 
ein Ende bereitet, dann brei-

tet sich Hoffnungslosigkeit 
aus – von den jungen Akteu-
rinnen mit beklemmender 
Eindringlichkeit dargestellt.
Dem Regieteam Cornel-
ia Bretschneider und Lukas 
Rey ist eine aufwühlend-
intensive Inszenierung des 
antiken Stoffes gelungen, mit 
großartigen Darsteller(inne)
n, unter denen Hekuba als 
Schmerzensmutter heraus-
ragte. Doch die Gesamtlei-
stung der Aufführung ist 
ebenso zu bewundern wie 
der Mut, das Publikum mit 
einem solch unbequemen 
Stoff zu konfrontieren.
 cm

Hekuba (Mitte) und die anderen Witwen beklagen ihre toten Männer und Kinder.  Foto: Meixner

MANNHEIM. In der März-Aus-
gabe 2013 der Focus Money ist 
stadtmobil CarSharing-Testsie-
ger: Focus Money vergleicht 
elf CarSharing-Anbieter aus 
ganz Deutschland und vergibt 
den ersten Platz an stadtmobil 
CarSharing und CiteeCar.

Gelobt wird besonders der 
Aktionsradius, die günstigen 
Preise und die Flottengröße 
von stadtmobil. „Wir bieten 
einen vollwertigen Ersatz für 
das eigene Auto“, sagt Claudia 

Braun, Vorstand der Stadtmo-
bil Rhein-Neckar AG. „Unsere 
Kunden buchen das jeweils be-
nötigte Fahrzeug und schätzen 
auch die Möglichkeit, deutsch-
landweit die Autos bei unseren 
Partnerorganisationen zu nut-
zen.“ Focus Money beschei-
nigt stadtmobil CarSharing als 
Endbewertung „das insgesamt 
beste Preis-Leistungs-Verhält-
nis“.

CarSharing ist die Alterna-
tive zum eigenen Auto und 

lohnt sich für alle, die weniger 
als 10.000 Kilometer im Jahr 
fahren. Dabei müssen Nutzer 
nicht auf Komfort verzichten 
– ganz im Gegenteil: Im Ver-
gleich zu Autobesitzern haben 
CarSharing-Nutzer mehr Zeit 
und weniger Ärger. Sie küm-
mern sich weder um die Kfz-
Versicherung noch um Werk-
stattbesuche oder TÜV – dies 
sowie regelmäßige Pfl ege und 
Wartung erledigt stadtmobil. 
Ein weiterer Vorteil: Den Nut-

zern steht nicht nur ein einziges 
Fahrzeug, sondern ein ganzer 
Fuhrpark zur Verfügung. Vom 
Mini bis hin zum Transporter 
bietet stadtmobil seinen Kun-
den für jede Situation das pas-
sende Auto an.

Auch Stadtentwicklung und 
Umwelt profi tieren von Car-
Sharing: Laut Studien ersetzt 
ein CarSharing-Auto sieben 
bis neun private PKW. Damit 
erspart stadtmobil den Ge-
meinden der Metropolregion 

Rhein-Neckar mittlerweile 
über 2.500 parkende Autos – 
die entsprechenden Flächen 
können auf andere Art genutzt 
werden. CarSharer sind oft mit 
Bussen und Bahnen, mit dem 
Rad oder zu Fuß unterwegs. 
Beim Einzelhändler in den 
Stadtteilen und Gemeinden 
sind sie gerne gesehen, weil sie 
verstärkt im Nahbereich und 
weniger bei den Märkten auf 
der grünen Wiese einkaufen.

 pm/red

stadtmobil CarSharing ist Testsieger in „Focus Money“

„Es gibt keine Götter mehr“
Theater-AG des Bach-Gymnasiums führt den „Untergang“ nach Euripides auf

 Krippenplätze in Mannheim und Neckarau

NECKARAU. Ab 1. August 2013 gilt 

die gesetzliche Regelung im Kinder- 

und Jugendhilfegesetz: „Ein Kind, das 

das erste Lebensjahr vollendet hat, hat 

bis zur Vollendung des dritten Lebens-

jahres Anspruch auf frühkindliche För-

derung in einer Tageseinrichtung oder 

in Kindertagespfl ege.“ 

Zu diesem Thema lädt  der SPD-Orts-

verein Neckarau-Almenhof-Niederfeld 

zusammen mit der Arbeitsgemein-

schaft für Bildung den Referenten der 

Stadt Mannheim zu einer Diskussions-

veranstaltung mit Dr. Jens Hildebrandt, 

Grundsatzsachbearbeiter im Dezernat 

III, Bildung, Jugend und Gesundheit 

der Stadt Mannheim, ein. In seinem 

Vortrag geht es um den gesetzlichen 

Hintergrund sowie die Situation in 

Mannheim und Neckarau. 

Im Anschluss an die  Veranstaltung 

am 25. April 2013, 19.30 Uhr  im 

Volkshaus Neckarau, Rheingoldstra-

ße 47, steht der Referent für Fragen 

und zur Diskussion zur Verfügung. 

pm/red

Helena (Tatjana Nachmann), die ihren Gatten Menelaos (Leon Könn) 
umgarnt, wird von Hekuba verflucht.  Fotos: Meixner
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NECKARAU. Auch in diesem 
Jahr beteiligte sich der SPD-
Ortsverein Neckarau-Almen-
hof-Niederfeld an der Aktion 
„Putz’ Deine Stadt raus!“. 
Neun Mitglieder des Orts-
vereins, ausgestattet mit Zan-
gen und großen Abfalltüten, 
säuberten insbesondere das 
Buschwerk des Niederbrückl-
platzes entlang des Neckarauer 
Waldweges und der Aufeld-
Wege I und II. 

Dabei kam allerlei Abfall zu-
tage. Ein alter Fernsehapparat 
war in den Büschen entsorgt 
worden und leere Flaschen 
vermüllten das große Gelände 
des Platzes, dessen Zukunft 
immer noch ungewiss ist. 

Die ehemalige Stadträtin 
Karin Steffan regte an, in den 
nächsten Doppelhaushalt der 
Stadt Mannheim Gelder einzu-
stellen, um endlich eine grüne 
und naturnahe Entwicklung 
des Platzes zu ermöglichen. 
Bereits in den Jahren 2008 
und 2009 hatte man mit gro-
ßer bürgerschaftlicher Betei-
ligung zwei Workshops zum 
Aufeldgebiet in Neckarau 
durchgeführt. Dort waren auch 

Vorschläge zur Gestaltung des 
Niederbrücklplatzes entwi-
ckelt worden. 

Die mitwirkenden Bezirks-
beiräte Mehmet Ali Sen und 
Mathias Kohler halten es für 
dringend erforderlich, die Stel-
le des Aufeld-Kümmerers wie-
der zu besetzen. „Bei der Ein-
richtung dieser Stelle konnten 
sehr viele positive Impulse für 
das Aufeld gesetzt sowie eini-

ge gute Projekte durchgeführt 
bzw. begonnen werden. „Die 
vielen Problemlagen im Auf-
eld benötigen auch weiterhin 
einen ständigen Ansprechpart-
ner, Impulsgeber und Schlich-
ter bei auftretenden Kon-
fl ikten“,  so Mathias Kohler. 

Die Neckarauer SPD will 
sich auch weiterhin um den 
Niederbrücklplatz kümmern. 
„Wir wollen verhindern, dass 

der Platz zur Müllhalde ver-
kommt“, betont Bezirksbeirat 
Mehmet Ali Sen. „Dazu muss 
sich aber endlich etwas bewe-
gen. Nach den vielen Worten 
müssen jetzt Taten folgen.“ 

Zum Abschluss der in-
tensiven Putzaktion gab es 
für alle Helferinnen und 
Helfer heißen Kaffee und 
frisch belegte Brötchen. 
 pm/red

SPD säuberte den Niederbrücklplatz

Neun Mitglieder des SPD-Ortsvereins Neckarau-Almenhof-Niederfeld beteiligten sich an der Putzaktion mit der 
gründlichen Säuberung des Niederbrücklplatzes.  Foto: SPD

NECKARAU. Seit Dezember 
2012 pendelt die Buslinie 44 
zwischen Neckarau-West und 
dem Bahnhof Neckarau. Da-
bei wird in beiden Richtungen 
das generalsanierte Gartenhal-
lenbad Neckarau angefahren. 
Damit wird nicht nur das ein-
zige barrierefreie Hallenbad 
Mannheims an den Öffentli-
chen Personen-Nahverkehr 
(ÖPNV) angeschlossen, son-
dern der Bus erschließt tagsü-
ber gleichzeitig halbstündlich 
das Kappes-Gebiet südlich der 

Rheingoldstraße, das bisher 
nicht durch den ÖPNV ver-
sorgt worden war.

Die in der Regel mit Klein-
bussen betriebene Linie ver-
kehrt täglich von 10.19 Uhr 
bis 17.49 Uhr im 30-Minuten-
Takt ab Neckarau-West und 
von 10.00 bis 17.30 Uhr ab 
Bahnhof Neckarau bzw. Bu-
shaltestelle Friedrichstraße. 
Die bequemen Umsteigemög-
lichkeiten zu den Stadtbahn-
linien 1 und 3, die Buslinie 
50 sowie die Regionalbahnen 
und Regionalbusse ab Bahn-
hof Neckarau ergeben gute 
Verbindungen in Richtung 
Innenstadt, Hauptbahnhof, 
Maimarkt/SAP-Arena, Rhei-
nau und Brühl/Schwetzingen. 
Für Berufspendler ist der Be-
triebsbeginn ab 10 Uhr zwar 
noch nicht attraktiv. Sollte der 
Bus angenommen werden, ist 
zukünftig auch ein Angebot 
bereits ab etwa 7 Uhr an Werk-
tagen denkbar.

Die Buslinie 44 wird von 
der Rhein-Neckar-Verkehr 
GmbH im Probebetrieb für 
ein Jahr bis Dezember 2013 

angeboten. Die Anbindung 
des Hallenbades hatte das 
Verkehrsforum Neckarau im 
letzten Jahr vorgeschlagen. 
Die Arbeitsgemeinschaft aus 
ADFC, Lokaler Agenda 21 
MA-Neckarau, der Ortsgrup-
pe des Verkehrsclubs Deutsch-
land (VCD) und interessierten 

Bürgern wirbt für umwelt-
freundlichere und nachhal-
tigere Mobilität im Stadtteil. 
Wenn es gelingt, sowohl die 
Hallenbadbesucher als auch 
die Anwohner für den Bus zu 
gewinnen, kann dieser über 
den Probebetrieb hinaus ange-
boten werden.  pm/red

Buslinie 44 erschließt den Kappes 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln 

Die Buslinie 44 (blau) fährt zum Hallenbad  und bindet auch den Kappes 
an.  Grafik: zg

MANNHEIM. Frau Schulz 
(Name geändert) ist 79 Jahre 
alt und wird seit sechs Jahren 
liebevoll rund um die Uhr 
von ihrem vier Jahre älteren 
Ehemann, der selbst schwer 
zuckerkrank ist, im eigenen 
Haus mit Hilfe der Sozialsta-
tion gepfl egt. Die Schwestern 
der Sozialstation und das Ehe-
paar verstehen sich sehr gut. 
Die Pfl ege ist ausgezeichnet. 
Frau Schulz ist eine pfl egebe-
dürftige Dame, die in der Pfl e-
gestufe 3 eingestuft ist. Der 
gemeinsame Sohn Alexander 
(55) ist nicht verheiratet und 
arbeitet im Drei-Schicht-
Dienst eines großen Energie-
anbieters in Mannheim. Am 
Samstagnachmittag entgleist 
der Zucker des Ehemanns. 
Eine Einweisung mit Beglei-
tung eines Notarztes in ein 
Krankenhaus wird notwendig 

… Frau Schulz konnte not-
fallmäßig am Wochenende in 
einer Pfl egeeinrichtung der 
Evangelischen Heimstiftung 
in der Kurpfalz aufgenommen 
werden. 

Die zunehmende Anzahl 
dieser dramatischen Ereignisse 
haben die Verantwortlichen 
der Region Kurpfalz unter 
Federführung von Regional-
direktor Thomas Becker dazu 
veranlasst, ein Notfalltelefon 
für pfl egende Angehörige in 
Not in der Region Kurpfalz 
einzurichten. Neben der be-
kannten Telefonnummer des 
Seniorenzentrums Rheinauer 
Tor in Mannheim-Rheinau 
wurde unter der Nummer 0160 
7 18 27 37 ein zentrales Not-
falltelefon eingerichtet. Ein 
kompetenter Ansprechpartner 
mit einer Ausbildung zur Pfl e-
gefachkraft ist rund um die 

Uhr zu erreichen. Wenn eine 
Aufnahmemöglichkeit in ei-
ner Einrichtung besteht, kann 
sofort und unbürokratische 
eine Entscheidung über eine 
umgehende Notfallaufnahme 
in einer der vier bestehenden 
Kurpfalz-Einrichtungen der 
Evangelischen Heimstiftung 
getroffen werden. Becker: 
„Die bewundernswerte Arbeit 
der pfl egenden Angehörigen 
ist gar nicht hoch genug ein-
zuschätzen! Aber wenn sie 
selbst einmal akut erkranken 
oder mit der Pfl egesituation 
ganz plötzlich überfordert sein 
sollten und nicht auf die Öff-
nungszeiten von Verwaltungen 
angewiesen sein wollen, sind 
wir im Rahmen unserer Mög-
lichkeiten rund um die Uhr für 
sie da. Selbstverständlich auch 
an Wochenenden und Feierta-
gen!“     zg

Evangelische Heimstiftung richtet regionale 
Notfallnummer für pfl egende Angehörige ein
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NECKARAU. Als unfrucht-
bar gilt ein Paar, wenn es 
über einen Zeitraum von ein 
bis zwei Jahren nicht ver-

hütet und trotzdem keine 
Schwangerschaft eintritt. Di-
agnose „Unfruchtbarkeit”: 
Rund zwei Millionen Paare 

in Deutschland teilen dieses 
Schicksal. Die Möglichkeit, 
auf natürlichem Wege ein 
Kind zu zeugen, bleibt ihnen 

verwehrt. „Gute Hoffnung” 
versprechen einige Verfahren 
aus der Naturheilkunde. Mit 
verschiedensten Methoden 
können Therapeuten heute 
gemeinsam mit den Paaren 
den Versuch starten, den Ur-
sachen der Kinderlosigkeit 
auf den Grund zu gehen – und 
das sowohl beim Mann als 
auch bei der Frau. Folgende 
Therapie-Verfahren können 
zusätzlich angeboten werden: 
Orthomolekulare Therapie 
(= hoch dosierte Vitamin-
Mineralstofftherapie, Beseiti-
gung von Mangelzuständen, 
Fruchtbarkeitssteigerung)

IHHT-Intervall Höhentrai-
ning (Hormonelle Aktivie-
rung und Harmonisierung, 
Zellregeneration)

Hypnotherapie (Stress- 
und Blockaden-Beseitigung) 
Phytotherapie / Homöopathie
(z.B. bei Gelbkörperschwä-
che, Zysten, Myome)

Tibetische Akupunktur 
(Entspannung der Beckenbo-
denmuskulatur)

Umweltmedizin (Entgif-
tung, Arbeitsplatz-Schlaf-
platz-Beratung, Amalgam)
Private Krankenkassen, 
Beihilfen und Zusatzversi-
cherungen für Heilpraktiker 
übernehmen die meisten 
Kosten. Mit einem quali-
fi zierten Team aus sieben 
Therapeuten verschiedener 
Fachrichtungen bietet Ih-
nen das Therapiezentrum 
für Naturheilkunde Carola 
D‘Mexis und Kollegen ein 
breites Spektrum an Diagno-
se und Therapieverfahren an.   

pm

 Therapiezentrum für 
Naturheilkunde Carola 
D‘Mexis und Kollegen, 
Telefon 0621 857656, 
www.therapiezentrum-
mannheim.de

Das Team des Therapiezentrums für Naturheilkunde.   Foto: privat
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Kinderlosigkeit – das muss nicht sein!

BÜRSTADT. Die Bürstadter Lai-
enspielgruppe „Die Sainäw-
wel“, seit fast drei Jahrzehnten 
Garant für witzig-niveauvolles 
Mundarttheater, ist weit über 
das hessische Ried hinaus be-
kannt; vor allem in Neckarau 
hat die Truppe viele begeister-
te Fans; ist doch Frank Gum-

bel, Regisseur und begnadeter 
Darsteller der ersten Stunde, 
als ehemaliger Filialleiter der 
Commerzbank in der Fried-
richstraße bestens bekannt. 
Neckarauer Gruppen und Ver-
eine, darunter die Pilwe, sind 
alljährlich mit einer großen 
Abordnung bei einer der heu-

er 15 Vorstellungen unter den 
Zuschauern und amüsieren 
sich köstlich. Welche Wert-
schätzung die Sainäwwel 
genießen, lässt sich auch am 
alljährlichen Sturm auf die 
Eintrittskarten ablesen, die, 
lange bevor das neue Stück 
ausgesucht ist, vorbestellt und 

meist schon nach wenigen 
Stunden Vorverkauf vergriffen 
sind. 

So auch dieses Jahr, als es 
unter dem Titel „Jesses, wäje 
dem oane mol“, der Bürstadter 
Adaption des Stückes „Ein-
mal ist keinmal“ (im Original 
„Move over, Mrs. Markham“ 
von Ray Cooney und John 
Chapman), mit Seitensprung-
versuchen aus allen Rich-
tungen zur Sache ging.

Ort des Geschehens war das 
Verlagshaus Kühn und Hart-
mann mit der zugehörigen 
Wohnung, in der das liegen 
gebliebene Stück eines Lie-
besbriefes und die voreilige 
Zusage des biederen Verleger-
ehepaars, seine Wohnung für 
Schäferstündchen zur Verfü-
gung zu stellen, den Stein ins 
Rollen brachten. Denn nicht 
nur Verlagskompagnon und 
Ehebrecher Harry Hartmann 
hatte ein Date geplant, auch 
Ehefrau Barbara wollte es 
dem untreuen Gatten mit glei-
cher Münze heimzahlen. Als 
dann noch der versponnene 
Dekorateur-Schöngeist Alex 
Graf mit dem Hausmädchen 

Rosi Engel auf ein Plätzchen 
im Bett der Kühns spekulierte 
und eine Kinderbuchautorin 
hereinplatzte, um Vertrags-
modalitäten auszuhandeln, 
überschlugen sich die Ver-
wicklungen sehr zum Vergnü-
gen des Publikums, das die 
temporeiche Aufführung unter 
der Regie von Frank Gumbel 
immer wieder mit Zwischen-
applaus honorierte und Seiten-
hiebe gegen die ungeliebten 
Lampertheimer bejubelte. 

Die Darsteller verstanden es 
meisterlich, das bekannte Sche-
ma der Boulevardkomödie
 mit Lokalkolorit, gepaart mit 
starker Bühnenpräsenz und 
umwerfender Situationsko-
mik, zu füllen. Jede Pointe 
saß, keine Minute der zweiein-
halb Stunden Spielzeit war zu 
viel – eine reife Leistung.

Von Anfang an wird der 
Reinerlös aller Vorstellungen 
an soziale Einrichtungen der 
Region gespendet. In diesem 
Jahr hat das Gesamtspenden-
volumen den stattlichen Be-
trag von 227.000 Euro erreicht 
– ebenfalls eine reife Leistung. 

cm

Liebesbrief-Fetzen mit Folgen
Bürstädter „Sainäwwel“ begeisterten im Bürgerhaus Riedrode

 „Wo ist das Corpus Delicti?“ v.l. Frank Gumbel als Harry Hartmann sowie Irene Kruschenksi und Norbert 
Gebhardt als Marion und Paul Kühn im neuen Stück der Bürstädter Sainäwwel.  Foto: Meixner

MANNHEIM. Mitte März star-
tete die BIOTOPIA Arbeits-
förderungsbetriebe Mann-
heim gemeinnützige GmbH 
mit einer eigenen Kinder-
tagespf legee inr ich tung . 
In unmittelbarer Nähe des 
Herzogenriedparks stehen 
helle und großzügige Räum-
lichkeiten sowie ein großes 
Außengelände für neun Be-
treuungsplätze für Kinder 

im Alter von sechs Monaten 
– eine frühere Aufnahme ist 
auf Anfrage möglich – bis 
zum Eintritt in den Kinder-
garten zur Verfügung. Das 
Betreuungsangebot wird 
vom Jugendamt der Stadt 
Mannheim gefördert.

Betreut werden die Kin-
der von erfahrenen päda-
gogischen Fachkräften und 
qualifizierten Tagesmüttern, 

die den Kindern ein „zweites 
Zuhause“ geben wollen. In 
der BIOTOPIA Kinderbe-
treuung stehen viel Bewe-
gung, Spiel, gesunde Ernäh-
rung sowie das Erkunden 
der Natur im Mittelpunkt. 
Die Betreuungszeiten sind 
täglich von Montag bis Frei-
tag von 8.00 Uhr bis 18.00 
Uhr. Auf Anfrage können 
sie darüber hinaus flexibel 

gestaltet und dem tatsäch-
lichen Bedarf angepasst 
werden. Die Räume für die 
Kinderbetreuung wurden 
von der GBG Mannheimer 
Wohnungsbaugesellschaft 
mbH eigens für diesen 
Zweck umgebaut. BIOTO-
PIA plant bereits weitere 
Betreuungseinheiten im Be-
stand der GBG, ebenso ein 
Ganztagsbetreuungsangebot 

für Kinder ab drei Jahre.  
pm/red

 Interessierte Eltern 
erhalten weiterführende 
Informationen bei Maria 
Wünsche, 
Tel. 0173 2096328,
E-Mail: Kinderbetreuung
 @biotopia.de oder 
auf der Webseite 
www.biotopia.de. 

BIOTOPIA startet mit Kinderbetreuung für unter Dreijährige

MANNHEIM. Der Aufsichtsrat 
des Mannheimer Energieun-
ternehmens MVV Energie 
hat die Bestellung des Vor-
standsvorsitzenden Dr. Georg 
Müller (50) um weitere fünf 
Jahre bis Ende 2018 ver-
längert. Wie der Aufsichts-
ratsvorsitzende, Mannheims 
Oberbürgermeister Dr. Pe-
ter Kurz, mitteilte, erfolgte 
der Beschluss einstimmig. 
Der Aufsichtsrat habe damit 
dem seit 2009 amtierenden 
Vorstandsvorsitzenden sein 

volles Vertrauen zur Fortset-
zung seiner erfolgreichen Ar-
beit ausgesprochen.

Nach den Worten des Auf-
sichtsratsvorsitzenden hat 
sich Dr. Müller bewusst für 
die Führungsverantwortung 
in einem Unternehmen ent-
schieden, das seine regio-
nale Verankerung und seine 
Börsennotierung als Auftrag 
für Nähe zu den Menschen, 
professionelles Handeln und 
nachhaltigen Unternehmen-
serfolg verstehe. Als Vor-

standsvorsitzender habe er 
maßgeblichen Anteil daran, 
dass MVV Energie als eines 
der führenden Energiever-
sorgungsunternehmen in 
den letzten Jahren in einem 
schwierigen Marktumfeld 
stabile Ergebnisse auf hohem 
Niveau erzielt habe.

„Mit profunder Kenntnis 
der Energiewirtschaft, un-
ternehmerischem Weitblick 
und Führungsstärke“, so Dr. 
Kurz weiter, „hat Dr. Mül-
ler die strategische Neu-

ausrichtung des Konzerns 
gezielt vorangetrieben und 
die Grundlagen für die Fort-
führung der wirtschaftli-
chen Erfolgsgeschichte der 
MVV Energie geschaffen.“ 
Mit seiner Wiederbestellung 
setze der Aufsichtsrat an-
gesichts des tiefgreifenden 
Umbruchs in der Energieb-
ranche auch ein Signal der 
Kontinuität an die Mitarbei-
ter, Anteilseigner und Kun-
den sowie die kommunalen 
Partner des Unternehmens. 

Dagegen verließ Vertriebs-
vorstand Matthias Brück-
mann das Unternehmen, 
nachdem ihn das Oldenbur-
ger Energieunternehmen 
EWE in den Vorstand berufen 
hat, wo er sich einer neuen 
Herausforderung stellt. Dr. 
Kurz bedauerte im Namen 
des Aufsichtsrats das Aus-
scheiden Brückmanns, den 
eine langjährige, erfolgreiche 
Tätigkeit mit der MVV Ener-
gie Gruppe verbunden habe. 

pm/red

Dr. Georg Müller führt MVV Energie weitere fünf Jahre
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Geschafft! Vorbei ist die Zeit 

des Eiskratzens, der beschla-

genen Scheiben und des Frei-

schippens aus der Parklücke. 

Erstes Grün und laue Lüfte 

locken in die Natur. Die Au-

tofahrersinne ticken auf Hoch-

touren. Allein das blecherne 

Schmuddelkind blickt noch 

traurig aus der Wäsche. Der 

Winter hat gewaltig Spuren 

hinterlassen. „Erst muss die 

Kruste aus Salz, Lauge und 

Dreck runter, dann kommen 

Mängel und Schadstellen ans 

Licht“, sagt ein Sprecher des 

Zentralverbandes Deutsches 

Kraftfahrzeuggewerbe und 

lädt zum Frühjahrscheck in die 

über 38 000 Kfz-Meisterbe-

triebe. Der Wechsel von Win-

ter- auf Sommerreifen wird 

dort gleich für Wartungs- und 

anstehende Reparaturarbeiten 

genutzt. Die Schmutzwäsche 

erledigen Autofahrer vorher.

Auf der Fahrer-Agenda

Ärmel hochkrempeln und mit 

dem Hochdruckreiniger vor-

sichtig von oben nach unten 

arbeiten. Nichts darf später 

während der Wäsche auf dem 

Lack reiben und kratzen. Der 

meiste Schmutz fängt sich 

in den Radkästen, auf den 

Felgen und am Unterboden. 

Die Scheibenwischergummis 

haben sich nach dem harten 

Kälteeinsatz eine gründliche 

Vorreinigung verdient. Hän-

de weg von der Motorwä-

sche und bei der Wahl des 

Waschprogramms bitte nicht 

sparen: Wäsche, Trocknung, 

Konservierung von Ober- und 

Unterboden – das volle Pro-

gramm. Schauplatz Innen-

raum: Nachdem alle Ecken 

und Winkel wie Schweller, 

Einstiegleisten, Falze von Tü-

ren, Koffer- und Motorraum 

per Hand nachgetrocknet und 

alle Gummis gesalbt wurden, 

geht es an Cockpit, Scheiben, 

Polster und Teppiche. Ober-

stes Gebot: Die Feuchtigkeit 

muss raus, also auch die Mat-

ten trocknen. Losen Schmutz 

nehmen Staubsauger, Bürsten 

und Pinsel auf, gegen Schlie-

ren und Fett auf Scheiben 

sowie Kunststoff treten Spül- 

und Spezialmittel an. Die 

Sisyphusarbeit hält das Auto 

wertig und am Laufen.

Auf der Werkstatt-Agenda

Der Wechsel von Winter- auf 

Sommerreifen steht an – eine 

willkommene Gelegenheit 

für die kleine Inspektion. Auf 

der Hebebühne checken die 

Fachleute Bremsen, Auspuff, 

Stoßdämpfer und Achsen. Die 

Sichtkontrolle müssen 

dabei auch Schläuche, Lei-

tungen, Gummimanschetten 

und alle Verbindungsteile 

bestehen. Der Blick unter 

die Motorhaube verrät: Wie 

sieht’s mit den Füllständen 

von Bremsfl üssigkeit, Mo-

toröl, Kühl- und Scheiben-

wischwasser aus? Wenn nö-

tig, wird nachgeschenkt oder 

gewechselt. Müssen Luft-, 

Pollen- oder Aktivkohlefi lter 

ausgetauscht werden? Und 

hat die Batterie noch genug 

Saft? Was den Autofahrern 

nach der Wäsche aufgefal-

len ist, korrigiert jetzt die 

Werkstatt: falsch eingestellte 

Scheinwerfer, der Wechsel 

von verschlissenen Scheiben-

wischergummis oder defekten 

Lampen. Glas und Lack ver-

tragen mitunter ein leichtes 

Make-up, wenn Split oder 

Steine sichtbare Schäden ver-

ursacht haben.

So gewappnet kann der Früh-

ling kommen und mit ihm der 

neue Angriff aus der Natur –

von Insekten, Vögeln, Blüten-

staub und Sonne. zg

 Quelle und weitere Infos: 

www.kfz-gewerbe.de

Alles Startklar: Frühjahrskur fürs Auto
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Foto: ProMotor

Rund ums KFZRund ums KFZ

Spätestens mit Einzug der 
Frühlingstemperaturen verlie-
ren Winterreifen ihren Grip. 
Mit ihrer weichen, griffi gen 
Gummimischung sind sie auf 
kaltes Winterwetter ausge-
legt. Der höhere Abrieb und 
der Rollwiderstand kosten 
Kraftstoff. Mehr noch als bis-
her schon: Rund 20 Prozent 
des Verbrauchs geht auf das 
Konto der Reifen. Höchste 
Zeit also, in die Ruhepause zu 
rollen und Platz für die Som-
merpneus zu machen. 
Falls der Kfz-Meister nicht 
schon sein kritisches Auge auf 
die Gummis geworfen hat, ist
jetzt Akribie angesagt: Gibt es 
Risse, Beulen oder Schnitte? 
Haben die Schlappen eventu-
ell schon zu viele Jahre und 

Kilometer abgespult? Die 
letzten vier Ziffern der DOT-
Nummer auf der Reifenfl anke 
verraten das Herstellungsda-
tum (1111 = 11. Kalenderwo-
che 2011). Sonne, Hitze, Käl-
te und Feuchtigkeit lassen sie 
nach zirka zehn Jahren aus-
härten und alt aussehen. Und 
ist das Profi l noch ausreichend 
tief? Die Profi s empfehlen 
mindestens drei Millimeter, 
gemessen in der Mitte der 
Lauffl äche. Die Montage ist 
Minutensache, vorausgesetzt, 
das richtige Werkzeug liegt 
parat: Drehmomentschlüssel, 
Radkreuz oder –schlüssel und 
für die eigene Sicherheit einen 
Rangierwagenheber. Nach 
dem Räderwechsel werden 
die Radschrauben über Kreuz 

angezogen, danach mit dem 
Drehmomentschlüssel auf das 
vom Fahrzeughersteller vor-
geschriebene Drehmoment 
eingestellt. 
Reifen lieben es kühl, stau-
barm, mäßig gelüftet, nicht 
zusammen mit Lacken, Ölen, 
Fetten und Kraftstoffen und 
im Freien gut verpackt mit 
lichtundurchlässiger Plane. 
Egal, ob die Winterreifen 
nun stehend im Regal, hän-
gend mit Felgen am Haken 
oder gestapelt lagern: Vor der 
Lagerung steht die gründ-
liche Reinigung und Kenn-
zeichnung ihrer Position am 
Auto mit Kreide, damit sie 
im Oktober wieder an die 
richtige Position kommen.  

 zg

Tauschgeschäft: 
Winter gegen Sommerreifen
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PAULAS WELT

Hola mis amigos,

nicht alles, was essbar ist, 
ist auch gut – das musste 
ich vor kurzem am eigenen 
Leib erfahren. Beim Abend-
Gassi mit meiner Padrona 
habe ich wie immer viel 
geschnüffelt, erstens, um 
Nachrichten anderer Vier-
beiner zu lesen, und vor 
allem, um den Straßenrand 
auf Essbares zu kontrollieren. 
Denn manchmal fi ndet man 
dort einen passablen Hap-
pen. So auch diesmal: Ein 
schneller Schnapp, und ich 
hatte ein herrlich vergammel-
tes Knochenstück zwischen 
den Zähnen, das sich jedoch 
als sehr hart und sperrig ent-
puppte. Als ich darauf herum-
kaute, wurde meine Padrona 
aufmerksam, war auf einmal 
sehr aufgeregt und befahl mir 
die Beute sofort herauszuge-
ben. Ich bin ja eine gutmütige 
Zeitgenossin, wie ihr wisst, 
und für meine Padrona tue 
ich (fast) alles, aber hier stand 
die Ehre eines Straßenvier-
beiners auf dem Spiel. Dieses 
schmackhafte Stück gab ich 
nicht freiwillig auf, bewegte 
es vielmehr im Maul hin und 
her, bis ich – o Madre! – ein 
sehr spitzes Ende des Kno-
chens spürte. Aber trotzdem, 
hergeben kam nicht in Fra-
ge. Meine Padrona, in heller 
Aufregung und zunehmend 
ungehalten, versuchte immer 
wieder, mir das Teil aus dem 
Maul zu holen, doch durch 
geschickte Bewegungen 

konnte ich das ziemlich lang 
verhindern – nur zerkleinern 
und schlucken konnte ich 
das harte Stück nicht. So lie-
ßen wir beide nicht locker, 
an zügiges Weiterlaufen war 
nicht zu denken. Zum Glück 
waren am späteren Abend 
nicht mehr viele Zweibeiner 
unterwegs, die das Geschrei 
hörten.

Da – als ich eine Sekun-
de lang nicht aufpasste, weil 
mich das spitze Ende in die 
Zunge stach, packte meine 
Padrona das Teil blitzschnell 
und zog es heraus. Erleich-
tert, dass ich das Ding nicht 
geschluckt hatte, umarmte sie 
mich und versprach mir als 
Entschädigung beste Leckerli. 

Ein schwacher Trost, aber 
besser als gar nichts, dachte 
ich ein bisschen enttäuscht 
– desilusionada, wie wir 
Spanier sagen –, doch als sie 
mir das Objekt der Begierde 
zeigte, habe ich ihr sofort ver-
ziehen und nahm die Leckerli 
entgegen. Dios mio, da habe 
ich sogar zweifach Glück ge-
habt, meint

 Eure Paula
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Produkte & DienstleistungenP&D

MANNHEIM. Für Jung und Alt 
gibt es vom 27. April bis 12. 
Mai auf der Maimess wieder 
ein attraktives und abwechs-
lungsreiches Programm. Die 
ca. 160 Betriebe auf dem 
Neuen Messplatz freuen sich 
auf Besucher aus der gesam-
ten Region.

Schon traditionell bietet die 
beruhigte Zone am Hauptein-
gang an der Waldhofstraße 
den ersten Anziehungspunkt. 
Unter dem Motto „Treff-
punkt Eichbaum“ bildet der 
Biergarten von fast 100 Me-
ter Länge das Herzstück, das 
zum Ausruhen und Verwei-
len einlädt. Unterschiedliche 
Angebote an Speisen und 
Getränken, Kinderkarussells, 
Mandelbrennereien und an-
dere Verkaufsgeschäfte run-
den das Angebot ab. Mit die-
sem Bereich will City Events 
gemeinsam mit den Schau-
stellern und der Eichbaum 
Brauerei vor allem dem Ru-
hebedürfnis der Besucher 
Rechnung tragen. Dennoch 
wird auch Spaß, Rummel 
und Action auf der Maimess 
geboten. Attraktive und ra-

sante Fahrgeschäfte, Achter-
bahnen, Autoscooter mit den 
neuesten Hits, Verlosungen 
und viele andere Geschäfte 
sorgen für den bei Volks-
festen üblichen Trubel, sind 
aber räumlich vom Biergar-
ten getrennt. Außerdem wird, 
wie immer, ein Waren- und 
Krammarkt mit rund 25 Teil-
nehmern in die Mannheimer 
Mess integriert sein.

Für die Messbesucher je-
den Alters bietet die Maimess 
also wieder ein attraktives 
und abwechslungsreiches 
Programm und die Chance, 
dem Alltag für ein paar ge-
mütliche Stunden zu entfl ie-
hen. Besucher, die mit einer 
gültigen Tages-Karte für Bus 
und Bahn anreisen, erhalten 
an vielen besonders gekenn-
zeichneten Geschäften eine 
einmalige Gutschrift in Höhe 
von 2,50 Euro auf Einkäufe 
oder Karussellfahrten.  pm

 Die Maimess ist vom 
27.04.-12.05. täglich von 
13-23 Uhr, Freitag, 
Samstag und vor Feierta-
gen bis 24 Uhr geöffnet.

Mannheimer Maimess
Größtes Volksfest der Region lädt ein

M A N N H E I M/ H E I D EL B ERG . 

Einsatzkräfte der Deutschen 
Lebens-Ret tungs-Gesel l -
schaft (DLRG) haben vor 
einem Monat erstmals ein 
Unterwassersonargerät in ei-
ner Realsituation erfolgreich 
eingesetzt. Die Wasserschutz-
polizei hatte zuvor Teile des 
Neckars für die Schifffahrt 
gesperrt, nachdem von einem 
Fahrgastschiff ein Zelt über 
Bord geweht wurde. 

Bis zum Eintreffen der mit 
dem Sonar ausgestatteten 
Helfer der DLRG Mannheim 
suchte ein Tauchtrupp der 
DLRG Heidelberg den Be-

reich um die Theodor-Heuss-
Brücke ab. Unklar war zu-
nächst, wo genau der Pavillon 
untergegangen war. Bei der 
starken Strömung war ein 
schneller Sucherfolg unwahr-
scheinlich. Mit dem von den 
ehrenamtlichen Wasserret-
tungsdienstkräften zum Ein-
satz gebrachten Unterwasser-
sonargerät konnte das Objekt 
nach etwa 20 Minuten und 
einigen Scanfahrten geortet 
werden.

Zum Abend stand fest, 
dass das Zelt nicht ohne Hil-
fe des Wasser- und Schiff-
fahrtsamtes geborgen werden 

kann. Es wurde mittels eines 
Baggers aus dem Neckar ge-
holt. Insgesamt kamen 10 
Einsatzkräfte der DLRG-
Gruppen aus Mannheim und 
Heidelberg zum Einsatz.

Das Unterwassersonargerät 
war dem Bezirk Mannheim 
e.V. der DLRG im Herbst 
2011 vom Deutsch-Ameri-
kanischen Frauenarbeitskreis 
Mannheim e.V. zur Verfü-
gung gestellt worden. Es er-
leichtert den ehrenamtlichen 
Wasserrettern die Suche nach 
Gegenständen und vor allem 
Menschen unter Wasser.

pm/red

Sonarsuche auf dem Neckar erfolgreich
DLRG setzt DAFAK-Spende erstmals im Realeinsatz ein

MANNHEIM. „Noch bis zum 
30. April können sich Mäd-
chen- und Knabenchöre für 
eine fi nanzielle Unterstützung 
beim Land Baden-Württem-
berg bewerben. Damit schreibt 
die Landesregierung erneut 
ein Förderprogramm aus, von 
welchem auch Mannheimer 
Jugendchöre profi tieren kön-
nen“, ist sich die Landtagsab-
geordnete Helen Heberer si-
cher und informiert über eine 
Entscheidung des Landesmi-
nisteriums für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst.

Antragsberechtigt sind 
Mädchen- und Knabenchöre 
in Baden-Württemberg, de-

ren musikalische Arbeit der 
Pfl ege des klassischen und 
geistlichen Repertoires gilt. 
Weitere Voraussetzungen sind 
fünfjähriges Bestehen sowie 
eine regelmäßige Konzerttä-
tigkeit. Die Chormitglieder 
sollen kontinuierlichen Ge-
sangsunterricht sowie Stimm-
bildung durch qualifi zierte 
Gesangspädagogen erhalten 
und einen Eigenanteil von 30 
Prozent zu ihrer Finanzierung 
erbringen. Die Chöre sol-
len bei Antragstellung einen 
überregionalen Wirkungskreis 
haben und eine laufende Un-
terstützung von kommunaler 
Seite erhalten. „Ich ermutige 

alle Mädchen- und Knaben-
chöre aus Mannheim, diese 
Gelegenheit selbstbewusst 
anzugehen. Hier können wir 
einmal mehr unter Beweis 
stellen, wie breit und qualita-
tiv hochwertig die Musikstadt 
Mannheim aufgestellt ist“, so 
Heberer. 

 Ausschreibung und 
Antrag können über 
folgenden Link eingesehen 
werden: mwk.baden-
wuerttemberg.de/service/
aktuelle-ausschreibungen/
foerderung-herausra-
gender-maedchen-und-
knabenchoere/

Landesförderung für
Mädchen und Knabenchöre

LINDENHOF. Seit 25 Jahren 
wird am Institut für Biolo-
gische Verfahrenstechnik der 
Mannheimer Hochschule ge-
forscht und gearbeitet. Gerade 
in dieser wissenschaftlichen 
Nische hat sich das Team um 
Prof. Dr. Peter M. Kunz ei-
nen exzellenten Ruf erarbei-
tet. Diesen Erfolg will Prof. 
Kunz im Jubiläumsjahr mit 
einem großen Sommerfest 
feiern. In der letzten Vorle-
sungswoche des Sommer-
semesters 2013 sollen auch 
die ehemaligen Studenten, 
Diplomanden, Studienmitar-
beiter und ehemaligen Mitar-
beiter mit von der Partie sein.
Unter dem Institutsleiter Prof. 
Dr. Peter M. Kunz gelang es 
nicht nur, den biologischen 
Entroster, sondern auch die 
biologische Heißentfettung 
sowie zahlreiche Verfahren 
im Bereich der Industrieab-
wasserbehandlung zu entwi-
ckeln. „Bei der biologischen 

Verfahrenstechnik geht es 
um die Umwandlung von 
natürlichen Stoffen mit Hil-
fe von Mikroorganismen zu 
für den Menschen nützlichen 
Produkten, so bei der Was-
seraufbereitung. Dabei geht 
es auch um die Nutzung von 
Mikroorganismen oder Teilen 
davon zur Herstellung von 
Produkten, wie der Reinigung 
des Wassers, der Herstellung 
von Joghurt, Käse, Sauerkraut 
oder von Medikamenten“, er-
klärt der Professor, der vom 
Fraunhofer-Institut in Karls-
ruhe kam und das Institut im 
Januar 1988 aufbaute und 
seither leitet. So ist der Biolo-
gische Entroster absolut um-
weltverträglich, da er zu 100 
Prozent biologisch abbaubar 
ist und recycelt werden kann. 
Der enzymatische Reiniger 
löst Verschmutzungen von 
Metalloberfl ächen heraus. Die 
metallbearbeitende Industrie 
nutzt andere Mikroorganis-

men bei der Heißentfettung 
oder auf Pinselwaschtischen.

Alle Absolventen und Mitar-
beiter des Instituts sind zu dem 
Fest herzlich eingeladen und 
können sich bei Prof. Kunz 
unter Tel. 0621-31880470 
oder per E-mail: p.kunz@
hs-mannheim.de melden
.  pm/red

Institut feiert Jubiläum mit Sommerfest

Institutsleiter 
Prof. Dr. Peter M. Kunz.   Foto: zg

NECKARAU. Am Sonntag, 
5. Mai, 14.30 Uhr, startet das 
Verkehrsforum Neckarau auf 
dem Marktplatz seine vierte 
Fahrradtour für Neubür-
ger und andere interessierte 
Radfahrende in Neckarau. 
Auf einer ca. 20 km langen 
Rundfahrt mit vielen Stopps 
werden die Teilnehmenden 
auf eigenen Rädern wichtige 
Einrichtungen im Stadtteil 
anfahren. Bei einem Abste-
cher in Richtung Innenstadt 
werden Wege abseits der 
Hauptverkehrsstraßen vorge-
stellt. Je nach Wissensdurst 
der Mitfahrenden endet die 

Tour nach ca. 3 Stunden, 
wenn gewünscht, mit einer 
Schlusseinkehr.

Die Tour fi ndet bei jedem 
Wetter statt, ein Teilnehmer-
beitrag wird nicht erhoben. 
Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich, wird aber tele-
fonisch erbeten am Samstag, 
t4. Mai, bei Gerd Hüttmann, 
Tel. (0621) 81099318.

Das Verkehrsforum Neck-
arau, eine Arbeitsgemein-
schaft des Allgemeinen 
Deutschen Fahrrad-Clubs 
(ADFC), der Lokalen Agen-
da 21 Neckarau und des 
Verkehrsclubs Deutschland 

(VCD) sowie engagierter 
Bürger will mit diesem An-
gebot vor allem Bürgerinnen 
und Bürgern, die noch nicht 
lange in Neckarau wohnen, 
das Radfahren als Alterna-
tive zur Autofahrt im Ort 
nahebringen. Die öffentli-
chen Treffen des Verkehrs-
forums fi nden in der Regel 
am dritten Montag an unge-
raden Monaten (das nächste 
Mal ausnahmsweise bereits 
am 13. Mai) um 20 Uhr im 
Sitzungszimmer der Volks-
hauses Neckarau, Rheingold-
straße 47-49 (Eingang im 
Hof), statt.  pm

Neubürgertour Neckarau & Innenstadt

Ihre Neckarau-Almenhof-Nachrichten auch im Internet unter

www.stadtteil-portal.de

Kiosk Petri Feldbergstraße 91
Müller Wurst- u.Fleischwaren Fabrikstationstraße 18
Kiosk Toto-Lotto Balogh Fischerstraße 1
Reinigung Herrmann Fischerstraße 6
Industrie-Apotheke Friedrichstraße 1
Deutsche Bank Friedrichstraße 3-5
Café Zeilfelder Friedrichstraße 6
Papier Groß Friedrichstraße 9
Buchhandlung 
Schwarz auf Weiß Friedrichstraße 11a
Commerzbank Friedrichstraße 14
VR Bank Rhein-Neckar Friedrichstraße 16
Gianna‘s Kiosk  Germaniastraße 

Ecke Friedrichstraße
Wilhelm-Wundt-Bücherei Heinrich-Heine-Straße 2
Foto Arnold Katharinenstraße 68
Schreibwaren Großkinsky Meerwiesenstraße 2
Blumen Röth Morchfeldstraße 28
Kaffeehaus Almenhof  Mönchwörthstraße 23

Ecke Rottfeldstraße
Weru-Studio-Stotz Neckarauer Straße 46
Pfl egedienst SOPHIA  Neckarauer Waldweg 33
Schreibwaren Großkinsky Niederfeldstraße 81
Paracelsus-Apotheke Niederfeldstraße 84
Sparkasse Rhein Neckar Nord Niederfeldstraße 106a
AOK Kunden Center Rheingoldplatz 2
Rheingoldshop Rheingoldplatz 6
Sparkasse Rhein Neckar Nord Rheingoldplatz
VR Bank Rhein-Neckar Rheingoldplatz
Bürgerdienst Neckarau Rheingoldstraße 14
Reiseland Atlantis Rheingoldstraße 18
Le Buffet Rheingoldstraße 36
Volkshaus Rheingoldstraße 47
Rheingoldhalle Rheingoldstraße 215
DIONI Zur Schindkaut Schindkautweg 18
Schreibwaren Geiß Schulstraße 11
Gehring´s Kommode Schulstraße 82
Apotheke in der Alten Seilerei Seilwolff-Center
Getränke Schmitt Steubenstraße 26
Steubenhof Hotel Steubenstraße 66
Kfz-Krieger Speyerer Straße 22-24
Presseshop Sen Steubenstraße 86
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kann unabhängig vom Seminar 
besucht werden. Preis: 12 Euro. 
Preis Vortrag und Seminar 65 
Euro. Anmeldung erforderlich.
Informationen und Anmeldungen: 
FreiZeitSchule, Neckarauer 
Waldweg 145, 68199 Mann-
heim, Tel. 0621 856766; 
E-Mail: info@freizeitschule.
de, www.freizeitschule.de

 ➜Prof. Dr. Egon Jüttner MdB
27.04., 15.00-16.00 Uhr: 
Telefonsprechstunde des Bundes-
tagsabgeordneten und Stadtrats 
Prof. Dr. Egon Jüttner unter 
der Tel.-Nr. 0621 7897390.

 ➜AWO-Ortsverein Neckarau-
Lindenhof
20.04., 14.00 Uhr, 
Volkshaus: Frühlingsfest
11.05.: Termin fällt aus

 ➜Skatgemeinschaft 85 Neckarau
Donnerstags ab 19.00 Uhr,
Weißer Hirsch, Kathari-
nenstraße 70: Clubabend. 
Gäste sind willkommen.

KIRCHEN
 ➜Gemeinde St. Jakobus
Montags 17.00 Uhr: Rosenkranz 
Dienstags 6.00 Uhr: Meditation 
in der Form des ZEN 
17.00 Uhr: Rosenkranz 
Mittwochs 9.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
17.00 Uhr: Rosenkranz 
Donnerstags 17.00 Uhr: 
Rosenkranz 
18.30 Uhr: Meditation 
in der Form des Zen
Freitags 17.25 Uhr: Rosenkranz 
18.00 Uhr: Eucharistiefeier
Besondere Termine:
20.04., 18.45 Uhr: 
ökumen. Frauengottesdienst 
21.04., 11.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
27.04./11.05., 17.30 
Uhr: Beichtgelegenheit
18.00 Uhr: Eucharistiefeier
29.04., 19.00 Uhr: 
Orgelkonzert mit Prof. Kaufmann
05.05., 11.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
11.00 Uhr: Klein-
kindgottesdienst
09.05., 11.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
Pfarrbüro Rheingoldstr. 3, 
Tel. 851663/Fax 862 0669

 ➜Gemeinde Maria Hilf
Montags 9.00 Uhr: Eu-
charistiefeier
19.00 Uhr: Abendlob
Dienstags 6.00 Uhr: 
Einstieg in den Tag
Mittwochs 9.00 Uhr: Morgenlob
18.00 Uhr: Rosenkranz
18.30 Uhr: Eucharistiefeier
Freitags 15.00 Uhr: Eucharistief-
eier, anschl. eucharist. Anbetung
Besondere Termine:
18.04., 19.30 Uhr: Taizégebet
20.04./04.05., 17.30 
Uhr: Beichtgelegenheit
18.00 Uhr: Eucharistiefeier
28.04., 11.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
12.05., 11.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
Pfarrbüro August Bebel-Str. 49,
Tel. 0621 833930

 ➜Matthäuskirche
21.04., 9.30 Uhr: 
Gottesdienst mit Taufe, anschl 
Kirchenkaffee (Pfr. Hanel)
11.00 Uhr,
Kindergottesdienst (Kigo-Team)
27.04., 16.00 Uhr: Konfi rmati-
onsgottesdienst mit Abendmahl 
(Pfrin. Bauer/Pfr. Hanel)

28.04., 10.00 Uhr: Konfi rmati-
onsgottesdienst mit Abendmahl 
(Pfrin. Bauer/Pfr. Hanel)
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
im Gemeindehaus (Kigo-Team)
Morgenfeier jeden Donners-
tag um 10.00 Uhr in der 
Kapelle des Wichernhauses
Pfarrbüro Rheingoldstr. 32, 
Tel. 0621 8413914/
Fax 8413913. 
Infos im Internet unter 
www.matthaeus-kirche.net.

 ➜Lukaskirche
21.04., 9.30 Uhr: Haupt-
gottesdienst (Pfr. Welker)
10.45 Uhr: Kindergottesdienst
15.00 Uhr: Taufgottesdienst
27.04., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst im Pfl egeheim 
Almenhof (Pfr. Welker) 
28.04., 9.30 Uhr: Singgot-
tesdienst zu Kantate mit Hl. 
Abendmahl (Pfr. Welker) 
10.45 Uhr: Kindergottesdienst
02.05., 20.00 Uhr: DREI-
KLANG im Advent – neue 
geistliche Lieder, Abendliturgie 
(Pfr. Welker/Diakonin Kohler)
05.05., 9.30 Uhr: Haupt-
gottesdienst (Pfr. Welker)
10.45 Uhr: Kindergottesdienst
09.05., 10.00 Uhr: Gottesdienst 
im Grünen der Evangelistenge-
meinden im August-Bebel-Park 
(bei Regen in der Lukaskirche)
12.05., 9.30 Uhr: Haupt-
gottesdienst (Pfr. Welker)
10.45 Uhr: 
Kindergottesdienst mit Taufe
19.05., 9.30 Uhr: 
Gottesdienst mit Abend-
mahl (Prädikant Walter)
25.05., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst im Pfl egeheim 
Almenhof (Pfr. Welker) 
26.05., 9.30 Uhr: 
Hauptgottesdienst (Pfr. Welker)
Öffnungszeiten Pfarrbü-
ro Lassallestr. 1: Di. bis 
Fr. 10 bis 12 Uhr.
Tel. 81 71 12, Fax 81 63 40,
www.lukasgemeinde-
mannheim.de.

 ➜Markuskirche 
21.04., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst mit Tau-
fen (Pfr. Ehrlich)
28.04., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst, anschl. 
Kirchenkaffee (Pfr. Ehrlich)
10.00 Uhr: Kindergottesdienst
Weitere Infos im Büro der 
Markuskirche, Im Lohr 4,
Tel. 0621 816179, 
Fax: 0621 827675 
E-Mail: markusgemeinde@ekma.
de. Öffnungszeiten: Mo. u. Fr. 
10-12 Uhr, Do. 15-17 Uhr.

TERMINE 
 ➜Verein Geschichte Alt-Neckarau
11.05., 11.00-18.00 Uhr: 
Geburtstags- und Frühlings-
fest rund ums Rathaus
Jeden letzten Sonntag im Monat, 
14.00-17.00 Uhr, Museums-
tag und heimatgeschichtlicher 
Spaziergang. Treffpunkt: 
14.00 Uhr, Museumsklause 
in der Rathaus-Remise.
Die Dauerausstellungen sind 
an den Museumstagen von 
14.00-17.00 Uhr geöffnet.

 ➜Wilhelm-Wundt-Bücherei
(Heinrich-Heine-Straße)
Öffnungszeiten:
Mo. u. Mi. 10.00-12.00 Uhr 
u. 13.00-17.30 Uhr; 
Di. 10.00-12.00 Uhr u. 
13.00-19.00 Uhr; 
Fr. 9.00-14.00 Uhr.  
Tel. 0621 851195, E-Mail: 
stabue.neckarau@mannheim.de

 ➜GDS Neckarau
23.04., 19.30 Uhr: 
Gasthaus Silberpappel
Jahreshauptversammlung 

 ➜Gehring’s Kommode
19.04.: Reusch & Fischmord: 
Eine Mischung von Litera-
tur, Kabarett und Blödsinn. 
Kabarett. Eintritt: 12 Euro
20.04.: Alex Entzminger: 
„Bananen aus der Pfalz“. 
Kabarettistischer Liederma-
cher. Eintritt: 12 Euro
26./27.04.: Paul Millns. 
Handgemachter Blues und 
eine faszinierende Stim-
me. Eintritt: 12 Euro
30.04.: Tanz in den 
Mai. Eintritt frei!
04.05.: Small Aces. Eine große 
Portion Oldies der 50er und 
70er Jahre. Eintritt: 12 Euro
10.05.: Fake Five. Freitagsjazz 
vom Feinsten. Eintritt frei!
11.05.: Marco Tschirpke: 
ein Universum obskurer 
Alltäglichkeiten. Kaba-
rett. Eintritt: 12 Euro
17.05.: Nice Surprise. 
Rockpop der vierköpfi gen Band 
mit akustischen Variationen 
großer Klassiker. Eintritt: 10 Euro
07.06.: Detlev Schönauer, 
Highlight-Programm. Kabarett. 
Eintritt: VVK 16, AK 18 Euro
08.06.: Das KMÖ. Sinnfreier 
Spaß und unterhaltsamer 
Unsinn mit Dirk Spieß, 
Hans-Jürgen Götz, Wolfgang 
Biersch, Erik Sander. Ka-
barett. Eintritt: 12 Euro
14.06.: Fake Five. Frei-
tagsjazz vom Feinsten und 
Gartenparty. Eintritt frei!
Reservierungen persönlich 
oder unter Tel. 0621 853669 
zu den Öffnungszeiten Di. bis 
So. ab 18.00 Uhr, Fr. u. Sa. 
ab 19.00 Uhr. Mo. Ruhetag. 
Reservierte Plätze können 
nur bis 19.30 Uhr freigehal-
ten werden. Infos auch unter 
www.gehrings-kommode.de.

 ➜TV 1884
30.04., 20.00 Uhr: Turner-
heim, Baloghweg 9: Tanz in 
den Mai mit den DJs Hansi 
und Florian sowie der Travestie-
Revue Viktor/Viktoria. Karten 
für 13 Euro im Turnerheim, 
Mi. 18.30-19.30 Uhr.

 ➜Freizeitschule
26.04., 20.00-21.30 
Uhr/27.04., 10.00-17.00 
Uhr: Vortrag u. Seminar: „Das 
Ziel liegt im Weg“. Biographie-
Arbeit – Gesprächsabend und 
Seminar mit Biographieberater 
Walter Seyffer. Der Vortrag 

UNSER TEAM VOR ORT
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Karin Weidner 
(Anzeigen)

Rheingoldstraße 97
68199 Mannheim

Fon 0621-82 16 89 
Fax 0621-82 16 89 
Mobil 0172-7 52 80 62

E-Mail: 
k.weidner@sosmedien.de

Claudia Meixner 
(Redaktion)

Wildbader Straße 11
68239 Mannheim

Fon 0621-41 51 27
Fax 0621-41 24 89

E-Mail: 
c.meixner@sosmedien.de

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

10. Mai (30. April) Aktionswoche

21. Juni (11. Juni) Stadtteilfest

19. Juli (09. Juli) Freizeit

16. August (06. August) Ausfl üge in die Region

13. September (03. September) Bundestagswahl / Kerwe Neckarau

04. Oktober (24. September) Gesundheitswoche

31. Oktober (22. Oktober) Lange Nacht der Kunst 
und Genüsse / Gastronomie

29. November (19. November) Advent, Nikolaus

20. Dezember (10. Dezember) Weihnachten

Auf Wiedersehen am 10. Mai

Thema in der nächsten Ausgabe:Thema in der nächsten Ausgabe:

www.sosmedien.de

Unglaubliche Aktionen im ganzen Stadtteil
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LINDENHOF. Prof. Dr. rer. nat. 
Christian Maercker, Prorektor 
der Hochschule Mannheim, 
wurde im Januar auf Vor-
schlag des Hochschulrates der 
Hochschule Esslingen vom 
Senat in öffentlicher Sitzung 
als neuer Rektor der Hoch-
schule Esslingen bestätigt. Er 
soll die neue Aufgabe zum 
1. September 2013 überneh-
men.

Maercker ist Professor für 
molekulare Biotechnolo-
gie an der Fakultät für Bio-
technologie der Hochschule 
Mannheim. Als Prorektor für 
Forschung und Internatio-
nalisierung hat er seit 2008 
die Weiterentwicklung der 

Hochschule Mannheim zu ei-
ner der forschungsstärksten 
Hochschulen für angewandte 
Wissenschaften in Baden-
Württemberg begleitet. Sein 
Hauptaugenmerk lag auf der 
Einrichtung kooperativer Stu-
diengänge und Promotions-
kollegs sowie auf der Arbeit 
in Forschungsverbünden mit 
den Universitäten, Großfor-
schungseinrichtungen und 
Industrieunternehmen der Re-
gion mit Schwerpunkten in 
medizinischer Biotechnologie, 
Sensorik für die Medizintech-
nologie und regenerativen 
Energien. „Natürlich ist ein 
weinendes Auge dabei“, so 
Rektor Prof. Dr.-Ing. Dieter 

Leonhard. „Ich verliere ihn 
wirklich ungern, denn wir ha-
ben im Rektorat hervorragend 
zusammengearbeitet und noch 
wichtige Ziele vor uns.“ Die 
Hochschule Esslingen ist mit 
etwa 6.000 Studierenden eine 
der größten Hochschulen für 
angewandte Wissenschaften 
Baden-Württembergs mit vor-
wiegend technischem Profi l.

Gemeinsam mit der Hoch-
schule Mannheim ist Ess-
lingen Gründungsmitglied 
der Hochschulföderation 
Südwest, einem Verbund lei-
stungsstarker baden-württem-
bergischer Hochschulen für 
angewandte Wissenschaften. 
 pm/red

Prorektor Maercker wird Rektor
in Esslingen
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